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§  1. 

Einleitung. 

Schmeding  hat  Carlyles  Wortbildung  durch  Präfixe  und 
Suffixe  untersucht  und  dabei  gezeigt,  welche  große  sprach- 
schöpferische Kraft  Carlyle  hierin  betätigte.  Doch  ebenso 
wichtig  ist  seine  Wortbildung  durch  Zusammensetzung. 
Dies  nachzutragen,  war  der  Ausgangspunkt  meiner  Unter- 
suchungen. 

Nachdem  das  Wortkompositum,  im  Angelsächsischen 
so  beliebt  (vgl.  Krackow,  Die  Nominalkomposita  als  Kunst- 
mittel im  altenglischen  Epos,  Berl.  Diss.  1903),  durch  Jahr- 
hunderte unter  romanischen  Einflüssen  aller  Art  zurück- 
getreten war,  ist  es  merkwürdig,  im  19.  Jahrhundert  es 
mächtig  wieder  aufleben  zu  sehen.  Vielleicht  gelingt  es, 
bei  Carlyle,  dessen  Quellen  und  Vorbilder  ziemlich  klar 
liegen,  Anregungen  hierzu  von  fremden  Sprachen,  besonders 
der  deutschen,  nachzuweisen. 

§  2. 

Definition  des  Wortkompositums.    Einteilung  und 
Zweck  der  Arbeit. 

Vorausschicken  muß  ich  eine  Begriffsbestimmung  dessen, 
was  ich  unter  Kompositum  verstehe.  Ich  folge  dabei  den 
rein  äußerlichen  Kriterien  des  Zusammenschreibens  oder  des 
Bindestriches  zwischen  zwei  Wörtern.  Einen  solchen  setzt 
Carlyle  oft  in  auffälliger  Weise,  z.  B.  in  old-clothes,  too-un- 
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furnished,  well-fostered,  heavy-laden  etc.  Hiermit  will  Carlyle 
eine  Bedeutungsnuance  ausdrücken;  old-clothes  wird  durch 
den  Bindestrich  als  eine  landläufige  Phrase  hingestellt.  Ich 
habe  daher  solche  Komposita  mit  aufgenommen.  Dagegen 
lassen  mich  die  äußeren  Kriterien  im  Stich  bei  der  Ab- 
grenzung der  Komposita  gegenüber  den  Präfixen  und  Suffixen. 
Ich  rede  nur  dann  von  einem  Kompositum,  wenn  beide 
Bestandteile  noch  die  Aussprache  von  Vollwörtern  haben. 
Zusammensetzungen  mit  -füll,  -like  u.  dgl.  hatte  ich  zu 
übergehen,  während  Schmeding  sie  mit  Recht  unter  die 
Suffixbildungen  aufnahm;  denn  füll  als  zweiter  Bestandteil 
eines  Kompositums  lautet  anders  (fol,  fl),  als  wenn  es  ein 
selbständiges  Wort  ist  (ful);  mass  in  Christmas  anders  als  in 
freier  Stellung.  Ich  gehe  also  nicht  nach  der  Etymologie 
vor,  sonst  müßte  ich  konsequenter  Weise  auch  Wörter  wie 
breakfast,  Christmas,  already  und  unzählige  andere  als  Kom- 
posita ansprechen,  sondern  ich  lasse  mich  von  der  lebendigen 
Sprachempfindung  leiten,  die  sich  durch  die  Phonetik  deut- 
lich kundgibt.  Steht  aber  füll  mit  voller  Aussprache,  wie 
z.  B.  in  full-grown,  so  mußte  die  Verbindung  natürlich  als 
Kompositum  aufgenommen  werden.  Mit  anderen  Worten: 
eine  Wortverbindung  gilt  nur  dann  als  Kompositum,  wenn 
beide  Teile  einen  Akzent  tragen,  aber  nicht,  Avenn  der  eine 
Teil  unbetont  geworden  ist. 

Carlyle  liebt  es,  eine  Verbalform  mit  der  zugehörigen 
Präposition  durch  einen  Bindestrich  zu  vereinigen,  z.  B.  it 
was  hemmed-in;  we  looked-out;  she  fitted-on  etc.  Diese  Ver- 
bindungen habe  ich  nicht  mit  aufgenommen. 

.  Die  nach  dieser  Methode  gesammelten  Komposita  galt 
es  nun,  in  Klassen  einzuteilen.  Ich  unterscheide  zunächst 
einfache  Zusammensetzungen  und  solche  mit  Bindewort  (on, 
and  u.  dgl.).  Die  einfachen  zerfallen  in  Gruppen,  die  durch 
die  Wortklasse  des  zweiten  Teiles,  des  Grundwortes,  be- 
stimmt sind:  Substantiv,  Adjektiv,  Partizipium  Präsentis, 
Partizipium  Präteriti,  Adverb;  diese  wieder  in  Unterabteilungen: 
Substantiv  -|-  Substantiv,  Adjektiv  -f-  Substantiv,  etc. 
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Innerhalb  dieser  Gruppen  mache  ich  Abschnitte,  die 
sich  aus  den  Beziehungen  ergeben,  in  denen  die  Bestand- 
teile der  Komposita  zu  einander  stehen.  Ich  folge  hierin 
im  allgemeinen  der  von  Mätzner  in  seiner  Wortlehre  ge- 
gebenen Einteilung.  (Englische  Grammatik  von  Eduard 
Mätzner,  2.  Aufl.,  Berlin  1873,  I.  Teil,  pag.  519  ff.) 

Die  wenigen  Dekomposita  habe  ich  von  den  Kompositis 
nicht  getrennt,  da,  wenigstens  in  den  bei  Carlyle  vorkom- 
menden, stets  zwei  Bestandteile  eng  miteinander  verwachsen 
sind;  z.  B.  Fire-whirlwind,  diamond-necklace,  fellow-crafts- 
man,  Customhouse-Officer,  World-Mahlstrom  etc. 

Hauptzweck  meiner  Arbeit  ist  es,  zu  zeigen,  welche 
Komposita  sich  schon  vor  Carlyle  in  der  englischen  Sprache 
fanden,  und  welche  von  ihm  neugebildet  wurden.  Hierzu 
diente  das  New  English  Dictionary  von  Murray,  soweit  es 
bisher  erschienen  ist  (A-Izzard,  Jew-Lock,  O-Outing,  Q-Ke- 
active);  für  den  fehlenden  Teil  das  Century  Dictionary  und 
Funk,  A  New  English  Standard  Dictionary.  In  betreff  aller 
derjenigen  Komposita,  die  ich  in  keinem  dieser  Wörter- 
bücher fand,  befragte  ich  dann  noch  einen  Engländer;  er 
erklärte  noch  viele  von  ihnen  für  gebräuchlich.  Die  übrigen, 
die  ich  demnach  als  ungebräuchlich  ansehen  muß,  ebenso 
diejenigen,  die  Murray  als  zuerst  bei  Carlyle  auftretend  be- 
zeichnet, sind  kursiv  gedruckt.  Wie  vorsichtig  man  beim 
Gebrauch  der  Wörterbücher  sein  muß,  lehrte  mich  das 
Kompositum  crane-necked.  Das  Century  Dictionary  sagt 
hierüber:  Having  a  long  neck  like  a  crane's.  Carlyle.  Das 
soll  doch  heißen,  es  sei  von  Carlyle  neugebildet  worden. 
Murray  aber  gibt  dafür  Belege  von  1698  und  1822.  Doch 
ist  auch  er  nicht  ganz  zuverlässig:  Für  manches  Kompositum 
gibt  er  als  erste  Belegstelle  ein  späteres  Werk  Carlyles 
oder  gar  einen  späteren  Schriftsteller  an. 

Als  auszubeutendes  Werk  wähle  ich  den  „Sartor  Resartus" 
nicht  bloß  deshalb,  weil  er  von  Carlyles  Hauptwerken  das 
früheste  und  in  ästhetischer  Beziehung  das  hervorragendste 
ist,  sondern  auch,  weil  hier  seine  Anlehnung  an  Vorbilder 
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noch  besonders  deutlich  hervortritt,  vor  allem  aber  deshalb, 
weil  er  dasjenige  Werk  Carlyles  ist,  an  welches  man  sofort 
denkt,  wenn  man  über  den  eigenartigen  Stil  dieses  Mannes 
spricht.  —  Bei  der  Aufzählung  der  Komposita  füge  ich  den 
ungebräuchlichen  die  Stelle  bei,  wo  sie  sich  finden.  Die 
drei  Bücher  des  „Sartor  Resartus"  bezeichne  ich  hierbei  mit 
römischen  Ziffern,  die  Kapitel  mit  arabischen;  dahinter 
folgt  die  Seitennummer,  die  sich  auf  die  Shilling  Edition 
of  Thomas  Carlyle's  Works,  London,  Chapman  and  Hall, 
Ltd.,  bezieht.  II  488  heißt  also :  2.  Buch,  4.  Kapitel,  in  der 
genannten  Ausgabe  S.  83.  Ferner  füge  ich  den  meisten 
ungebräuchlichen  Kompositis  ein  ähnlich  gebildetes,  ge- 
bräuchliches englisches  bei,  oder  ein  deutsches,  das  bei  der 
Bildung  des  neuen  vorgeschwebt  haben  mag.  Uberall  ist 
es  aber  nicht  möglich,  ein  genau  in  derselben  Weise  ge- 
bildetes Vorbild  anzugeben.  In  den  Fällen,  wo  Carlvle 
selber  ein  deutsches  Kompositum  angibt,  füge  ich  noch  C. 
hinzu.  —  Tritt  ein  Kompositum  mehr  als  einmal  auf,  so 
gebe  ich  die  Anzahl  der  Verwendungs fälle  in  Klammern  an. 

Außer  den  üblichen  Abkürzungen  verwende  ich  noch  C. 
für  Carlvle,  S.  R.  für  „Sartor  Resartus",  Kp.  für  Kompositum. 

§  3. 

Aufführung  der  Komposita. 

Einfache  Komposita. 

A.  Das  Grundwort  ist  ein  Substantiv. 

I.  Substantiv  -f-  Substantiv, 
a)  Oerades  Verhältnis. 

Zwei  Substantive  stehen  in  einem  geraden  Verhältnis, 
wenn  das  eine  von  dem  andern  unabhängig  ist,  und  sie  als 
in  demselben  Kasus  stehend  gedacht  werden  können. 

1.  Additionelles  Verhältnis. 

Man  kann  die  Person  oder  den  Gegenstand  sowohl  mit 
dem  ersten  als  auch  mit  dem  zweiten  Substantiv  allein  be- 
zeichnen.   Der  Art  finden  wir  bei  C: 
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Adam-Kadmon  I  525,  cassock-apron  III  145,  beast- 
godhood  III  6i67,  congh-laugh  I  3i7,  Death-Birth  III  5164  (2), 
farce-tragedy  III  6i67,  (nach  farce-comedy),  gold-purple  II  262, 
hedge-row,  (schon  ae.  hegger&we),  howl-chantings  II  8117, 
legerdemain-trick,  like-unlike  II  593,  noose-gin  II  10i38, 
northwest,  spray-vapour. 

Einige  dieser  Cpp.  klingen  paradox,  wie  z.  B.  cough- 
laugh,  Death-Birth,  andere  wieder  ist  man  versucht,  als 
Pleonasmen  anzusprechen,  z.  B.  howl-chantings. 

Anders  geartet  ist 

2.  das  appositioneile  Verhältnis. 

Der  Gattungsname  wird  dem  Artnamen  als  Apposition 
zur  Erklärung  beigefügt. 

chess-game,  cinnamon-tree,  cypress-tree,  palm-tree,  hier- 
nach Linden-tree  II  265,  reed-grass ;  auch  Zusammensetzungen 
mit  -tide  können  hierher  gezogen  werden:  eventide  (3), 
noontide  (2).  Ferner  sledge-hammer,  truckle-bed,  trunk-hose, 
vanguard,  whinstone,  winter-season,  time-element  II  489,  (2) 
(Zeit,  ein  Element).  —  Die  Apposition  ist  vorangestellt  und 
hat  fast  adjectivischen  Charakter  in  fellow-craftsman  und 
fellow-man  (3). 

Der  Geschlechtsbestimmung  dient  das  vorangestellte 
Substantiv  nur  in  einem  Falle:  man-milliner. 

Zahlreicher  sind  die  Fälle,  in  denen 
3.  ein  Vergleich 

des  zweiten  Substantivs  mit  dem  vorangestellten  stattfindet. 
arras-picture  II  380  (Gemälde  wie  ein  Arrasteppich) ;  block- 
head  (5),  loghead,  bushel-breeches,  (nach  Scheffelhosen)  I  732, 
churn-boot  I  73i,  clodpoll,  crowbar  (bar  with  a  crowlike 
beak),  loophole,  Paradise-grove  II  6103  (wie  im  Paradiese), 
pudding-cheek  I  339,  sheet-iron,  shovel-hat  (2),  steeple-hat  (2), 
table-land  (2),  thunder-speech  I  837. 
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b)  Ungerades  Verhältnis. 

L.  Das  Bestimmungswort  steht  zu  dem  Grundwort  in 
einem 

Genetivverhältnis. 

Manchmal  gibt  der  Sprachgebrauch  dem  ersten  Substantiv 
ein  Genetiv-s,  ein  Bindestrich  ist  dann  überflüssig;  C.  aber 
setzt  gern  in  solchen  Fällen  dieses  Zeichen,  z.  B.  Papin's- 
digester,  devil's-smithy  etc.  Steht  aber  der  Bindestrich,  so 
könnte  das  Genetiv-s  fehlen,  z.  B.  doctor's-hat;  man's-nest, 
aber  crow-nest,  God's-hand,  God's-presence,  aber  God-effulg- 
ence,  God-attribute;  owVs-glance. 

In  den  meisten  dieser  Fälle  drückt  C.  allerdings  auch 
zugleich  eine  kleine  Bedeutungsnuance  durch  diesen  Binde- 
strich aus:  the  God's-presence  z.  B.  soll  bedeuten:  the 
presence  of  God;  the  God's  presence  hieße:  the  presence 
of  the  God.  The  doctor's-hat  ist  nicht  dasselbe  wie  the 
doctors  hat.  Ähnlich  verhält  es  sich  bei  den  meisten 
dieser  Kpp. 

Solche  Bildungen  waren  auch  schon  vor  C.  gebräuch- 
lich; er  hat  sich  aber  hierin  in  vielen  glücklichen  Neu- 
bildungen versucht. 

a)  Subjektiver  Genetiv. 
angel-plumage  II  593,  (Engelsgefieder),  animal-sort,  ankle- 
joint,  attorney-logic  I  1047,  (2)  (Advokatenlogik),  Baal-priest 
II  9133  (Baalspriester),  bank-paper,  State-paper,  Basilisk-glance 
II  6107  (Basiliskenblick),  owVs-glance  I  12,  birthland  (2), 
birthplace,  blood-circulation,  hiernach  life-circulation  I  3i3, 
bottom-fringe  II  9129,  bugbite,  Calypso-island  II  592,  carriage- 
wheel,  chariot-wheel  (2),  Chaos-flood  III  9186,  chüdreri's-game 

II  263  (nach  child's-play)  church-bell,  —  -catechism,  ho- 

miletic  III  7175  (nach  church-hymn),  dothweb  I  1045  (2)  nach 
cobweb  (4),  coat-arm  III  6i66  (nach  coat-pocket),  court-poet, 
cowhide  (2),  —  horn,  crow's-meat,  crow-nest,  hierzu  marts- 
nest  II  156,  death-agony,  — scene,  — shadow,  deviVs-smithy 
I  629  (Teufelsschmiede  C),  dew-drop  (2),  hierzu  poison-drop 


—    7  — 


II  7U1,  doctor's-hat  I  1153  (Doktorhut),  doeskin,  sheepsküx, 
squirrelskin,  dog-hole,  dog-madness,  doom's-thunderpeal  III 
10199  nach  doomsday  (2),  door-lintel,  — sill,  earth-angel, 
hierzu  heaven-angel  II  597,  earth-quake  (2)  (Erdbeben  C), 
earth-rind,  —  -spirit  I  837  (2)  (Erdgeist  C,  aus  Goethes 
„Faust'),  hierzu  time-spirit  II  1 59  (3)  Zeitgeist  C),  egg-shell, 
Ernulphus-cursings  II  8n7  (Sterne  „Tristram  Shandy"),  eye- 

brow,  lid,  — sight  (2);  fairy-money,  fig-leaf,  God-attribute 

II  160  und  God-effulgence  III  8182  nach  God-home;  God's-hand 

II  9134  und  God's-presence  I  1044;  goose-speech  III  6i66  (nach 
maiden-speech),  grass-blade,  grenadier-cap,  hierzu  University- 
cap  II  IO195,  guild-brother,  hand-breadth  (2),  harp-string, 
headgear  (2),  heaven-gate,  Heaven? s-messeng er  II  5100  (Himmels- 
bote),  hellgate  (3),  hero-divinity  III  7i74  (zu  hero-worship), 

horsehair,  tail,  housemother,  top,  wife  (3),  hunts- 

man,  Jakob 's-ladder,  Jew's-harping,  Jolh-news  III  5162  (Hiobs- 
post), landlord,  —  mark,  life-garden  II  262  und  life-stream 

III  7170  (2)  (nach  life-biood),  lifetime,  iight-beam,  lion-bellow- 
ings,  lion's- provider,  lover's-leap  (Schreibung)  II  10i40, 
Lubberland,  hierzu  wonderland  III  3i51,  woman-kind  (2), 
master-colour  I  836,  —  -organ  I  1043  nach  masterpiece; 

mother-bosom ;   mountain-top,  summit;   newspaper-leaf ; 

nightfall;  0 cean- waters ;  orchard-gate,  — wall  (2);  ox-goacl 
(2);  Papin's-digester  II  10i37;  peace-era;  pickleherring-farce 

I  942  (Pickelheringfarce);  pilgrim-staff  (2)  (Pilgerstab  C); 
ploughshare;  pojice-office;  prison-ditch  III  1146  (nach  prison- 
bar);  school-history  II  372  (nach  school-room) ;  seal-emblem, 

III  316i  (nach  seal-box);   self-activity,  conceit  (2),  — 

-consciousness,  — growth,  — help,  — support;  shackle- 
bone;  shell-splinter;  shopboard;  Sybil-cave  II  7112  (Sybillen- 
höhle); sky-influence  (Himmelseinflüsse)  II  I59,  sky-messenger 

II  486  (Himmelsbote);  spectre-work  III  8m  (Gespensterwerk); 
sphere-melody  (2);  Sphinx -riddle;  stage-light;  stair-step; 

steeple-bell,  clock;  stithy-spark  I  629  (nach  anvil-spark) : 

sunbeam  (2),  —  light  (2),  —  set  (2),  —  shine  (4),  hierzu  sun- 
splendour  II  9127;  swallow-tail ;  swan-song;  swimmer-stroke ; 
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swinebristle  III  1J44  (nach  swine-sty);  taüor's-melancholy  III 
ll2oo  (Schreibung);  thoughVs-bodyl  1150  (Schreibung);  thonght- 
form  III  8181  (Denkform);  time-figure  III  3154  (Zeitbild  C); 
hierzu  time-impulse  II  489,  time-shadow  III  8181,  vestare 

(2)  I  1150;  tobacco-smoke ;  valley-fold  II  9i29;  village-head 
II  264;  wasp-nest;  wheelspoke  III  5i62  (Radspeiche);  world- 

battery  III  10i99,  — fabric  II  262,  kennet  III  5i62,  — 

-Mahldrom  I  422,    — Phoenix  (2)  III  7i68,  promontory 

II  8124,  — fosswe  III  7i69  (entsprechen  deutschen  Zusammen- 
setzungen mit  Welt-.  .  .). 

b)  Objektiver  Genetiv. 

Bei  den  meisten  der  hierher  gehörigen  Kpp.  ist  das 
Grundwort  ein  mit  dem  Suffix  -er  aus  einem  Verb  abge- 
leitetes Substantiv,  das  Bestimmungswort  dann  das  Objekt 
zu  der  von  der  Person  ausgeübten  Tätigkeit. 

ballad-singer,  basket-bearer,  bed-maker  I  315,  bogtrotter, 
boot-maker,  breeches-maker,  brickmaker,  bridge-builder,  city- 
builder,  — burner,  evü-wisherILl  122os  (nach  evil-sayer),  game- 
preserver  (2) ;  gerund-grinder,  hiernach  rag-grinder  1 838,  hallan- 
shaker,  hearth-holder  II  486  nach  house-holder  (2),  horse-shoer, 
idol-breaker  III  7175,  law-giver  (2),  light-bringer  II  5100, 
logic-chopper  I  1046,  money-changer,  motive-grinder  II  7n2 

(3)  (nach  gerund-grinder),  office-bearer,  pot-walloper,  root- 
eater,  shadow-hunter  II  8125  (nach  fox-h unter);  spectre-queller 
II  8n7 ;  stove-ligMer  I  315  (nach  stove-maker) ;  tavern-waiter 
II  8123  (nach  tavern-keeper) ;  train-bearer;  witchfinder;  wonder- 
hider  III  8182;  wordmonger. 

chiWs-culture  II  266  (zu  child's-play) ;  demon-worship 
(2),  fetish-worship,  hero-worship  (4),  nature-worship ,  self- 
worship  (2),  hiernach  dann:  earth-worship  III  IO197  psalm- 
ivorship  III  7175,  und  worldworship  III  Ihö;  jail-delivery; 
love-making;  motive-millwright  III  3152  (nach  motive-grinder); 
name-catalogue;  hiernach  subscriber-list  II  I59;  party-division 
I  26  (nach  Parteispaltung?);  Phoenix-cremation  III  5164;  scan- 
dal-mongery ;  self-indulgence,  — love,  — seclusion ;  shoeblack 
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(3);  statute-bock;  tirae-prince  II  483  (2)  (Zeitfürst  C);  weather- 
observation. 

2.  Bestimmungswort  und  Grundwort  stehen  zu  einander 
in  einem 

Präpositionalem  Verhältnis. 

Es  ist  nicht  immer  möglich,  hier  eine  genaue  Gruppie- 
rung vorzunehmen.  Je  nach  der  Auffassung  kann  man  ein 
Kp.  in  diese  oder  jene  Abteilung  stellen. 

a)  Räumliches  Yerhältnis. 

Das  Bestimmungswort  bezeichnet  den  Ort,  in,  an,  bei 
welchem  das  Grundwort  als  handelnd  oder  sich  aufhaltend 
zu  denken  ist. 

air-castle  I  836  (Luftschloß),  hiernach  air-city  II  593, 
air-sailor  II  5102,  — navigator  II  510i  (Luftschiffer),  back- 
woodsman,  altar-fire  II  10138,  College- exer -eise  (nach  college- 
lecture)  II  375,  corner-stone  (2),  forest-tree,  gardenhouse  (2), 

housemate,  market-cross,  mountain-pool,  seat  II  9129  (nach 

mountain-pass) ;  nose-ring ;  prison-speech ;  rock-hollow  II  8124 
(nach  rock-basin);  road-companion;  loom-treadle;  schoolf ellow ; 
sea-storm;  — wreck;  smithy-altar  I  II49  nach  — -fire  I  II48 
(Schmiedefeuer);  street-advertisement  (3) ;  — sweepings;  toiun- 
homell  596  (Stadtwohnung)  ;water-rose  ;wayfarer  (2)  ;wayfarings. 

unter:  church-vault ; 

quer  durch:  world-pilgrimage  II  6107  (2)  und  cir- 

cidation  II  370  (zu  blood-circulation). 
von  .  .  her:  eaves-droppings ; 

nach  ..  hin:  doorway  (der  zur  Türe  führt);  wayfare(4). 
neben:  churehyard. 

b)  Zeitliches  Verhältnis. 

Das  Bestimmungswort  bezeichnet  den  Zeitraum,  in 
welchem  sich  die  durch  das  Grundwort  bestimmte  Person 
betätigt,  in  Erscheinung  tritt,  wahrgenommen  wird  etc. 

day-dream  (2),  night-dream,  day-light  (2),  — star  (3); 
morning-star  (3);  day's-work  (nicht:  die  von  einem  Tage, 
sondern  die  innerhalb  eines  Tages  geleistete  Arbeit);  life- 
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vision  I  836.  (analog  day-dream  gebildet);  night-bird;  con- 

stable;  spectre;   — thought;  — watch;  winter-evening. 

Die  Zeitdauer,  auf  welche  sich  die  Erscheinung  er- 
streckt, wird  ausgedrückt  in  day-moth  (2),  lif e-devotedness 
III  10189;  life-journey  III  ]  2207;  life-rent. 

c)  Beschäftigung. 
Das  Bestimmungswort  gibt  den  Gegenstand  an,  mit  dem 
sich  eine  Person  vorwiegend  beschäftigt,  Handel  treibt,  bei 
dem  sie  beteiligt  ist,  worüber  eine  Sache  handelt  etc.: 
brasssmith;  clergyman;  craftsman  (5);  hammerman;  hodman; 
penman  (2);  ploughman;  ribbonman;  scytheman;  showman; 
steersman;  watchman  (4);  workman  (2);1)  cloth-animal  III  9i88 
(==  Gigerl  und  Schneider);  clothes-broker  III  6168;  philo- 
sopher II  I55  (5),  — philosophy  I  1 151  (11),  life-philosophy 

I  II511  clothes-professor  III  6168;  volume  I  1153  (5)  (nach 

Kleiderphilosoph,  Lebensphilosophie  etc.);  customhouse-of- 
ficer;  dream-tlieorem  I  836  (nach  dream-idea);  flower-goddess 

II  6103  (Blumengöttin);  rose-goddess  II  597  (Rosengöttin,  love- 
goddess);  Mammon-god  III  li46  (2)  (Mammongott);  gin-horse; 
leatlier-tailor  III  ll2oo  (nach  leather-cutter) ;  post-director; 
schoolmaster  (8);  taskmaster;  wagon-science. 

d)  Stoff. 

Das  Bestimmungswort  zeigt  an,  woraus  der  mit  dem 
Grundworte  genannte  Gegenstand  besteht,  sich  zusammen- 
setzt, entsteht,  gebildet  wird  u.  dgl. 

air-image  I  837  (Luftbild);  air-maiden  II  594  (Luftjung- 
frau), air-raiment III  8i79  (Luftgewand); Banyan-grove ; cypress- 
forest;  hemlock-forest;  beech-roiv  II  262  (2)  (nach  beech-tree) 
birch-rod;  bread-crumb;  crust;   buff-belt;  clay-hamlet 

*)  Ich  führe  alle  Zusammensetzungen  mit  -„man"  an,  obwohl 
ich  weiß,  daß  dieses  Wort  in  den  meisten  ziemlich  tonlos  geworden 
ist;  in  einigen  ist  es  aber  auch  genügend  betont,  um  als  Wort- 
zusammensetzung hier  aufgeführt  werden  zu  können;  eine  genaue 
Grenze  zu  ziehen,  ist  nicht  gut  möglich. 
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II  593  (nach  clay-pit);  cloth-rags  I  1043  (nach  cloth-buot); 
clothes-rubbish  I  630  und  qaarry-riibbish  II  10141  (nach  stone- 
mbbish);  clothes-thatch  I  838;  cloud-couch  II  8^4  (Wolken- 
bank) ;  cloud-image  II  8n9;  clover-field ;  deer-herd;  hierzu  duck- 
flock II  371 ;  diamond-necklace;  dough-pill;  featherhead;  fire- 
heart  II  5i02  (nach  stone-heart);  ebenso  fire-pillar  II  8i24 

(2);  fire-whip  II  374;  whirlwind  (2);  iving  II  382;  flesh- 

ball;  garment  I  1149  (4)  (nach  silk-garment),  flint-ball; 

glasseye;  — window;  gumflower;  hair-halter  II  9132  (nach 
hair-broom) ;  hill-range  II  6i04  nach  mountain-range;  horn-gate 

III  9187  (nach  stone-gate);  inkblot;  ink-sea  III  6167  (2)  (Tin- 
tensee); iron-balance  III  3152  (Schreibung);  iron-spring  II 
510i;  leather-parings ;  light-islet  II  6107  (Lichtinselchen);  light- 

particle  I  1149,  — rag  II  5100,  sea  III  8183  (Lichtmeer); 

— sparkle  I  837  nach  light- spot;  moidd-cargo  II  8120 
(Schlammladung);  myrtle-garland;  naphta-fire  II  597  (Naphtha- 
feuer);  oyster-sauce ;  paper-bag  (11);  — catacombs  II  10i4i; 

— hangings;  mass  II  Ui  (nach  paper-mulp);  parchment- 

skin;  paste-horn  III  li^  (nach  paste-box);  plumpudding; 
plushgown ;  hiernach  silk-cloth  I  732  ;  powder-devilkin  II  8120 
(nach  powder-barrel);  rock-foundation;  hierzu  rock-stratum 

II  IO141;  rose-cluster;  rushlight;  sandstone:  shadow-system 

III  8184;  smoke-cloud;  smoke-connterpane  I  315  (nach  smoke- 
board);  spirit-host  III  8184  (nach  soldier-host?)  stonewall  (2); 
sulphur-match ;  tallow-light  I  315  (Talglicht);  tear-dew;  timber- 
leg;  tin-kettle  (2);  wheat-dust;  ivool-rags  I  1044  (nach  wool- 
cloth);  whale-blubber. 

e)  Mittel. 

Durch  das  Bestimmungswort  kann  das  Mittel  oder 
Werkzeug  bezeichnet  werden,  durch  welches  die  mit  dem 
Grund worte  gegebene  Sache  entsteht,  hervorgebracht,  bewirkt 
wird,  womit  sie  versehen  ist  etc. 

pistol-shot;  cannon-shot,  volley;   eye-witness;  fire- 

arms  (2),  — baptism  (2),  hiernach  fire-consummation  III  8180, 
fire-creation  III  5164  (2),  ftre-development  II  593,  flute-music; 
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guitar-music ;  organ-music;  footprint  (2),  —  step;  handgrip, 

 writing  (2);  joy-storm  II  6102  (Freudensturm);  hierzu  als 

Gegensatz  woe-storm  II  6102;  lamp-light;  mouth-honour;  oil- 
painting;  pen-gun;  power-loom;  steam-carriage ;  — engine 
(6);  water-transport  I  Ii  (Wassertransport). 

f)  Zweck. 

Nicht  selten  auch  drückt  das  Bestimmungswort  aus, 
wozu  die  mit  dem  Grundwort  bezeichnete  Person  oder 
Sache  besonders  geeignet,  befähigt,  dienlich,  bestimmt,  not- 
wendig ist. 

Personen:  body-guard;  bread-artist  (nach  Brotstudent) 
II  484;  camp-sentinel ;  dogleech;  errand-maid  I  315  (nach 
errand-boy);  pearl-diver,  swineherd  (3); 

Tiere:  draught-cattle  (2);  war-horse  (3); 

Örtlichkeiten:  burial-aisle  I  II52  (nach  burial-vault) ; 
clothes-shop  III  6168  und  drugshop  II  7n5  nach  shoeshop  und 
Workshop  (9);  dream-grotto  I  836  (3)  (nach  dream-hall);  fancy- 
bazaar;  chapter-house ;  coff ee-house ;  custom-house;  work- 
house  (3);  bath-room;  bed-room  (Schlafgemach  C);  lumber- 
room;  supper-room;  judgement-hall;  parade-ground;  watch- 
tower  (4);  cattle-stall ;  lay-stall  (2);  battle-field ;  seed-field  (3). 

Kleidungsstücke:  bosom-vesture  II  596;  (Busenge wand); 
church-clothes  (10);  court-suit  (2);  drivelbib  I  11 52  (Speichel- 
lätzchen);  hair-drops  I  7  32  (nach  ear-drops);  mud-boot;  night- 
cap  (3);  skull-cap;  shoe-sole;  show-cloak  I  11 50  (Putzmantel, 
C.)  watchcoat  III  5162  (nach  watch-candle). 

Behälter:  ashpit;  ballot-box;  tobacco-box;  toy-box  (2); 
work-box;  ink-bottle;  coffee-pot;  postbag;  sandbag;  woolsack; 

Geräte,  Werkzeuge  etc.  account-book;  class-book; 
cookery-book;  log-book;  admission-fee;  air-pump;  air-ship; 
ammunition-wagon;  battle-axe;  beacon-fire;  beadroll;  bed- 
tester;  bee-hive;  bellows-engine  (engine  that  works  bellows); 
book-package;  bread-study  II  484  (Brotzwecke  C);  cabbage-seed; 
mustard-seed ;  seed-grain  (2);  cattle-fair;  ragfair  (4);  cipher- 
key;  clothes-horse;  — screen  (3);  hiernach  auch  rag-screen 
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I  828;  corn-mill,  wonach  dann  hemp-mill  II  484  und  logic- 
mill  II  7112;  dog-cage;  fall-trap;  f  amily-coach ;  field-chair 
(Feldstuhl)  II  8123;  floodgate;  foot-plank  III  10198  (nach  foot- 

path);  shackle  III  5163;  fuel-wood  III  6167;  gallows-rope 

(2)  (nach  gallo ws-mark) ;  gardentool  II  156;  gunpowder  (4); 

herring-buss;  horse-shoe  (2);  — blood;  breath;  hiernach 

life-battle  II  159;  — element  II  10Uo  (Lebenselement)  (2); 

— essence  III  5160;  tackle  I  10«;  — warmth  II  7112; 

logic-mortar  I  836  (nach  logic-grinder  oder  pepper-mortar) ; 
neck-halter  II  484  (3)  (nach  neck-piece);  parlour-table ;  pipe- 
clay;  pitchpan  III  12204  (nach  pitch-kettle) ;  handlamp  (2); 
porchlamp;  pocket-inoney;  presentation-copy;  prize-question 
(2);  sign-post  (2);  time-symbol  II  378  (Zeitsymbol);  tobacco- 
pipe  (3);  treble-pipe;  windpipe;  trade-wind;  train-oil;  turkey- 
pole;  war-chariot;  work-machine  III  8i79  (nach  work-table). 

g)  Gelegenheit. 
In  einigen  Fällen  bezeichnet  das  Bestimmungswort  auch 
die  Gelegenheit,  den  Umstand,  die  Veranlassung,  bei  der  die 
durch  das  Grundwort  genannte  Person  oder  Sache  in  Er- 
scheinung tritt. 

battle-shout  III  8184  (Schlachtgeschrei);  birth-pang;  

song;  Christmas-carol;  coronation-ceremony ;  death-song  (2); 
dinner-guest;  fever-thirst;  murder-shriek  II  6110;  parade- 
duty;  rainbow  (2);  Waterloo-cracker  I  26  (Schwärmer,  die 
man  am  Jahrestage  der  Schlacht  bei  Waterloo  anzündet). 

h)  Herkunft,  Art. 
Manchmal  ist   das  Bestimmungswort   ein  Personen-, 
Volks-,  Orts-  oder  Ländername,  welcher  den  Erfinder,  die 
Herkunft  usw.  bezeichnet. 

Archimedes-lever;  Charlemagne- Manile  I  IO45;  China- 
ink;  gipsy-blanket  I  1045  (nach  gipsy-bonnet);  London-smoke 
(Farbenbezeichnung);  Loretto-shrine;  Rhine-wine (2) ;  Buchan- 
buller  III  10198. 


—    14  — 


i)  Verbindung. 
Der  durch  das  Grundwort  bezeichnete  Gegenstand  ist 
mit  dem  durch  das  Bestimmungswort  genannten  versehen, 
besetzt,  verbunden,  bedeckt  etc. 

bell-girdle  I  523  (2);  finger-post;  flower-lawn  II  9i29 
(nach  flower-bed);  flower-tree;  fruit-tree  (2);  froth-ocean 
III  7 175  (Schaummeer);  grass-plot;  hailstorm;  snowstorm; 
hoop-petticoat;  train-gown  I  732  (2)  (Schleppkleid);  hierzu 
ivelt-gown  I  732;  ruff-mantle  I  732  (Kragenmantel  C);  mouth- 
tube;  pier-glass;  pinechasm  II  8122;  steam-mechanism ;  stone- 
fruit;  whirlpool  (3);  wind. 

k)  Anderweitige  Verhältnisse. 
Außer  den  schon  aufgeführten  Verbindungen  von  Sub- 
stantiv -j-  Substantiv  gibt  es  noch  eine  ganze  Anzahl  von 
solchen,  die  sich  nicht  gut  in  bestimmte  Klassen  einreihen 
lassen  wollen.  Sie  sind  ein  Zeichen  für  die  Leichtigkeit, 
mit  der  jede  Sprache,  auch  die  englische,  Kpp.  bilden  kann, 
ohne  befürchten  zu  müssen,  nicht  verstanden  zu  werden. 

amaiirosis-suffusion  III  10199;  fever-paroxysm  II  779  (2) 
(nach  fever-fit):  love-mania  II  510i  (Liebestollheit);  battle- 
reminiscence  II  265  (Schlachterinnerung);  chickenweed  (2); 
cloth-habits  II  8n8  und  soul-habits  II  8118;  craß-guild  III  2149 
(Handwerkergilde) ;   crowberry;  dog-days;  —  star;  fag-end; 

fire-work  (3);  foster-son;  gala-day;  gold-country ;  mine; 

groundplan  (3);  hiernach  ground-scheme  III  1H4;  harvest- 
home;  head-quarters;  honeysuckle;  horse-pistol ;  keynote; 
law-examination ;  marriage-bower  III  3i5i  (nach  marriage- 
bed);  mile-stone;  militia-roll ;  milkscore,  mine-shaft;  (2)  moon- 
calf;  mother-idea  I  1043  (nach  mother-tongue);  peat-bog; 
population-institute  III  12205  (Bevölkerungsinstitut);  prison- 
mountain  III  Jus  (zu  prison-fee?);  shoe-wages  III  Ins  (nach 
shoe-horn);  spice-country  II  592  nach  spice-wood;  spoon-meat 
(3);  square-mile;  staff-adjutant;  stage-coach;  stall-literature 
II  370;  tea-circle;  wagon-load;  wash-bill;  tvar-element  II  S72 


—    15  — 


(nach  war-establishment);  way-bill;  weather-cock;  whirlwind- 
element  III  7169  (wie  war-element). 

II.  Adjektiv  -\-  Substantiv. 

Das  Verhältnis,  in  dem  beide  Teile  des  Kps.  zu  ein- 
ander stehen,  ist  hier  im  S.  R.  immer  ein  gerades.  Es  ist 
das  Substantiv  als  unabhängig  vom  Adjektiv  und  umgekehrt 
zu  betrachten.  Die  Schreibung  mit  Bindestrich  findet  nur 
zu  dem  Zweck  statt,  um  damit  die  enge  Verbindung  anzu- 
deuten, in  der  beide  Wörter  miteinander  stehen  und  sie  als 
einen  Begriff  hinzustellen.  Ungefähr,  wie  im  Deutschen 
„Kleinstadt"  nicht  dasselbe  wie  „Kleine  Stadt"  ist.  In  andern 
Fällen  ist  auch  wohl  die  attributive  Stellung  des  Kps.  vor 
einem  Substantiv  der  Grund  für  die  Schreibung  mit  dem 
Bindestrich.  C.  hat  in  dieser  Weise  viele  neue  Kpp.  ge- 
schaffen, wo  man  gewöhnlich  Adjektiv  und  Substantiv  ge- 
trennt schreibt.  Ich  füge  solchen  Zusammensetzungen  in 
Klammern  S(chreibung)  bei. 

all-importance ;  background;  blacksmith;  Bhte-Ruin  III 

10196  (ein  Schnaps);  broadbrim;  — cloth;  sheet;  celestial- 

bed  (S.)  (nicht  =  Himmelbett;  vgl.  Dict.  Nat  Biogr.  XXII 
323,  Graham,  James,  b.  1745);  charnelhouse  (3);  common- 
place;  digestive-apparatus  (S.);  domestic-cookery  (S.);  donble- 
vision  I  4i8  (nach  double-knock);  eighteen-pence;  exotic- 
vegetable  (S.)  fallow-crop;  first-times  (S.)  fourscore;  free  will 
(2);  freshman;  full-length;  f uneral-pine ;  gilt-wood  III  3155 
(nach  gilt-metal);  good-will;  Gothic-arch  (S.);  grandfather; 
— nephew;  Greek-fire;  Greenländer;  — silk;  greensward 

(2)  ;  half -hundred  (2);   half-light;  man;  half-sophism  II 

IOho  und  half-truism  II   10i40;  half -sträng er  II  490  nach 

half-square;    high-priest   (2);  priestess;    highway  (9); 

human-kind;  joint-stock  (2);  main-current  (S.)  Merry- Andrew , 
nervous-system  (S.)  net-parport  (S.);  — result  (S.);  newbirth 

(3)  ;  new-comer;  nine-tenths  (S.);  noble-man  (2);  old-clothes 
(2)  (S.);  old-world;  poor-slave  (11)  (S.);  raw-hide;  redshank; 
right-arm  (S.);  sacred-writing  III  8178  (heilige  Schrift);  second- 
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crop  (S.);  — rate;  — skin  (S.);  sham-priest  III  2149  (Schein- 
priester, C.)  (nach  sham-plea);  short-cloth  IL  263  (nach  broad- 
cloth;  short-clothes  (2);  short-comings ;  small-pox;  solar-system 
(S.)  stray-sheet  (S.);  stronghold  (3);  sy mpathetic-ink ;  third- 
borough;  thousand-times  (S.);  threescore;  ivaste-paper  (2)  (S.); 
wild-beast  (S.):  wild-berry  (S.);  wild-egg  (S.);  ivild- fruit  (S.); 
wrong-side  (S.). 

III.  Verb  +  Substantiv. 
1.  Objektives  Verhältnis. 

Das  Verb  ist  als  im  Imperativ  stehend  zu  denken;  das 
Substantiv  ist  das  Objekt  zu  der  durch  das  Verbum  be- 
zeichneten Tätigkeit.    Hierher  gehören: 

breakneck;  catchpole;  cut-purse;  cut-throat;  picklock; 
spitfire;  turnpike. 

2.  Zweck. 

Das  Verbum  gibt  an,  wozu  die  mit  dem  Substantiv 
bezeichnete  Sache  besonders  geeignet  oder  bestimmt  ist. 
Die  wenigen  hierher  gehörigen  Fälle  sind: 

loadstar;  pass-word;  smeli-furnace  I  629  (gewöhnlich 
smelting-furnace  dafür). 

Auffällig  ist,  daß  C.  sich  bei  dieser  Art  der  Zusammen- 
setzung gar  nicht  in  Neubildungen  versucht,  wie  er  dies 
doch  sonst  stets  zu  tun  pflegt. 

IV.  Part.  Präs.  +  Substantiv. 

Das  Part.  Präs.  bezeichnet  die  Tätigkeit-,  zu  der  die  mit 
dem  Substantiv  bezeichnete  Person  oder  Sache  geeignet,  be- 
fähigt ist,  gebraucht  wird.  Im  Deutschen  haben  wir  in  den 
entsprechenden  Kpp.  statt  des  Part.  Präs.  gewöhnlich  einen 
Infinitiv  oder  ein  Substantiv;  auch  im  Englischen  ist  der 
erste  Bestandteil  nur  der  Form  nach  ein  Part.  Präs.  Bil- 
dungen dieser  Art  sind  im  Englischen  sehr  häufig. 

butchering-tool  II  373  (nach  ploughing-tool) ;  cutting- 
board;    dancing-room;    drawing-room  (3);    dressing-room ; 
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dwelling-place;  fermenting-vat  (2);  fighting- title ;  folding-door; 
frying-pan;  hanging-individual  I  941  (nach  hanging-com- 
mittee);  hiding-place;  hunting-dog;  instructing-tool  II  373 
(nach  ploughing-tool) ;  leading-string;  living-rock  III  7174  (nach 
living-place) ;  lodging-house;  moving-canse  III  8183  (nach 
moving-apparatus) ;  nur  sing- father  II  I59  und  nursing-mother 
II  159  (nach  nursing-bottle,  gewöhnlich  nurse-father,  — 
-mother);  printing-press;  pruning-hook;  hiernach  auch 
pruning-ladder  II  263;  rallying-point;  shooting-match;  sitting- 

room;    spinning-jenny,  mill,  top;    skatin  g-m  atch ; 

stalking-horse;  standing-army;  thinking-principle  III  10  m 
(S.);  turning-point ;  warping-mill ;  wearing-apparel;  weaving- 
shop;  wedding-favours;  whispering-gallery ;  ivhishing-carpet 
II  6107  (nach  whishing-rod). 

V.  Part.  Prät.  -f  Substantiv. 

Die  Part.  Prät.  haben  ganz  adjektivische  Funktion  be- 
kommen; in  Bezug  auf  die  Schreibung  mit  Bindestrich  gilt 
dasselbe  wie  bei  den  Zusammensetzungen  aus  Adjektiv  -(- 
Substantiv. 

broken-heart  (S.);   cast-iron;  metal;  covered-way; 

discoloured-tin  (S.);  fixed-idea  (2);  improved-drop  (S.);  printed- 
sheet;  ragged-beggar  (S.);  tipstaff       tipped  staff). 

B.  Das  Grundwort  ist  ein  Adjektiv. 

I.  Substantiv  +  Adjektiv. 
1.  Vergleich. 

Die  durch  das  Adjektiv  ausgedrückte  Eigenschaft  wird 
verglichen  mit  der  Eigenschaft,  welche  für  den  mit  dem 
Substantiv  bezeichneten  Gegenstand  charakteristisch  ist. 

ceiling-high  II  490  (balkenhoch  C.)  ell-long;  handbroad; 
nutbrown  (2);  snuff-brown  (2);  ferner  mother-naked  (so 
nackt,  wie  von  der  Mutter  geboren);  sandblind  (so  blind, 
als  hätte  er  Sand  in  den  Augen). 
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2.  Präpositionelles  Verhältnis. 

Das  Substantiv  ist  durch  Vermittelung  einer  Präposi- 
tion von  dem  Adjektiv  abhängig. 

footsore,  lif e-weary ;  hierzu  way-weary  II  912s;  note- 
worthy  (4);  rainproof  (2);  waterproof. 

3.  Anderweitige  Verbindung. 

screech-owlish  III  8i83  ist  abgeleitet  von  screech-owl. 
In  art-magic  II  599  und  sum-total  ist  das  Adjektiv  dem 
Substantiv  nachgestellt. 

II.  Adjektiv  +  Adjektiv. 
1.  Gerades  Verhältnis. 

a)  Additionell. 

Die  beiden  Adjj.  sind  unabhängig  von  einander  und 
geben  jedes  eine  verschiedene  Eigenschaft  an;  die  dem 
Substantiv  wirklich  zugeschriebene  Eigenschaft  ist  ein  Ge- 
misch von  diesen  beiden.  Bei  manchen  der  von  mir  hier- 
her gestellten  Verbindungen  kann  man  auch  der  Ansicht 
sein,  das  eine  Adjektiv  bestimme  das  andere.  Eine  Ent- 
scheidung hierüber  muß  oft  dem  subjektiven  Ermessen 
überlassen  bleiben. 

Die  hierher  gehörigen  Verbindungen  sind  alle  von  C. 
neugebildet  worden  in  Anlehnung  an  viele  schon  bestehende 
Muster.  Sie  dienen  nur  augenblicklichen  Zwecken;  ein 
Fortbestehen  auf  längere  Zeit  hinaus  findet  nicht  statt. 

«)  Gelehrte  (latein.)  Form  mit  Bindevokal. 

diabolico-angelkal  III  5163;  humoristico-satirical  II  10I39; 
anglo-dandiacal  I  524;  cabalistico-sartorial  I  525;  didactico- 
religious  I  39 ;  linmano-anecdotical  (menschlich-anekdotisch 
C.)  I  1151;  prophetico-satiric  II  912s;  philosophico-poetical  I 
1151  (2);  metaphysico-theological  I  11 53. 

Diese  Kpp.  mit  Bindevokal  sind  durch  ihre  barock- 
lateinische Form  ganz  besonders  dazu  geeignet,  eine  humo- 
ristische Wirkung  bei  dem  Leser  hervorzurufen. 
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ß)  Einfache  Form  ohne  Bindevokal. 

Descriptive-historical  I  834  und  historical-descriptive  I 
423 ;  English-French ;  fictitious-persuasive  IL  377 ;  miscellaneous- 
hisiorical  I  730;  mysterioas-terrific  III  8180;  philosophical- 
speculative  I  423;  speculative-philosophical  I  834;  venous- 
arterial  III  7169  (2). 

In  historical-descriptive  und  descriptive-historical,  philo- 
sophical-speculative  und  speculative-philosophical  findet  eine 
Umstellung  der  Bestandteile  statt;  der  Sinn  bleibt  derselbe: 
C.  spricht  jedesmal  von  den  Teilen,  in  die  das  Werk  von 
Diogenes  Teufelsdröckh  zerfalle. 

b)  Determinierend. 

Das  vorangestellte  Adjektiv  dient  dazu,  das  folgende 
näher  zu  bestimmen  und  zu  modifizieren. 

all-important;  powerful;  hiernach  all-sceptical  II  593 ; 

aqueous-chaotic  und  gaseous-chaotic  1 1 1 53 ;  dark-brown;  dusky- 
red  II  5102  (düsterrot);  grand-climacteric  II  595;  grim-blue 

II  9130  und  grim-white  II  9130 ;  half-articulate  II  296;  attdible 

II  7115;  — devüish  II  10139;  forcible  I  316;  — naked  I 

629;  official  I  3n;  rational  I  317;  savage  III  1146; 

 visible  I  42i  (alles  Analogiebildungen  nach  vielen  anderen 

ähnlichen  Zusammensetzungen);  later- Gothic  I  523  (S.); 
light-blue;  old-Roman  (2);  poor-slavish  III  10197  (Ableitung 
von  poor-slave  wie  oben  screech-owlish  zu  screech-owl) ; 
vain-glorious. 

III.  Adverb  +  Adjektiv. 

C.  schreibt  viele  Verbindungen  von  Adverb  -J- Adjektiv 
mit  Bindestrich,  wohl  nur  der  Deutlichkeit  halber  und  um 
eine  kleine  Nuancierung  auszudrücken. 

ever-active  I  524;  green;  ever-motionless  II  378;  ever- 

new  II  483  (2);  ever-young  I  422;  far-distant  (2);  once-fair 
II  7n2;  once-sacred  III  5161;  too-hungry  II  7114  too-ravenous 
II  9134;  too-stupid  II  8122. 

2* 
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C.  Das  Grundwort  ist  ein  Verbum. 

I.  Substantiv  +  Verb. 

Hierher  gehören  nur  wenige,  allgemein  gebräuchliche 
Verbindungen,  die  sich  aber  nicht  in  Gruppen  einteilen 
lassen.    C.  hat  sich  hier  nicht  in  Neubildungen  versucht. 

In  to  browbeat  (2)  und.  to  hoodwink  (5)  gibt  das  Sub- 
stantiv das  Mittel  an,  mit  dem  die  Tätigkeit  ausgeübt  wird ; 
in  to  wire-draw  bezeichnet  es  das  Objekt  der  Tätigkeit. 

II.  Verbalisierte  Nominalkomposita. 

to  handcuff  und  to  hamstring  sind  die  Infinitive  zu 
den  gleichlautenden  Substantiven. 

D.  Das  Grundwort  ist  der  Form  nach  ein  Part. 

Präs. 

Funk  und  das  „Century  Dictionary"  führen  nur  sehr 
wenige  zusammengesetzte  Part.  Präs.  auf;  Murray,  der  sehr 
zahlreiche  Beispiele  hierfür  gibt,  ist  erst  ungefähr  zur  Hälfte 
erschienen.  So  mußte  ich  viele  dieser  Kpp.  als  ungebräuch- 
lich ansehen,  die  vielleicht  gar  nicht  so  selten  vorkommen. 
Für  die  große  Menge  der  wirklich  ungebräuchlichen  und 
von  C.  neugebildeten  liegt  eine  ganze  Anzahl  von  Vorbildern 
vor;  sie  sind  ohne  weiteres  verständlich. 

Der  zweite  Teil  ist  nur  der  Form  nach  ein  Part.  Präs., 
der  Bedeutung  nach  aber  ein  Adj.,  wenigstens  bei  den 
meisten  dieser  Verbindungen;  bei  einigen  hat  allerdings  das 
Part.  Präs.  seine  verbale  Bedeutung  beibehalten. 

I.  Substantiv  -f  Part.  Präs. 

In  allen  im  S.  K.  vorkommenden  Fällen  bezeichnet  das 
Substantiv  das  Akkusativobjekt  zu  der  durch  das  Part.  Präs. 
ausgedrückten  Tätigkeit. 

altar-building  III  3150;  baslcet-bearing  II  lf>;  breast-beat- 
ing  II  6103  (nach  browbeating);  church-repairing  III  Im5 


—    21  — 


church-mining) ;  clothes-wearing  III  10188  (nach  clothes- 
making);  colour-giving  III  3i53;  corn-bearing  II  8120  (nach 
horn-bearing);  dust-making  I  838  (nach  dust-producing); 
earth-visiting  II  159  (zu  earth-crossing) ;  earthquake-br ing- 
ing II  594;  eye-bewildering  II  9128;  fire-breathing;  flint- 
hurling  I  526  (nach  flint-using);  God-announcing  II  9136 
und  God-revealing  III  8182  (nach  God- adoring);  goose- 
hunting  I  13  (nach  goose-chasing) ;  heart-rending  II  6103; 
heaven-kissing ;  hodbearing  II  373;  honey-making;  justice- 
loving  I  1046;  life-giving  III  2148;  meat-devouring  II  10138 
und  men-devoiiring  II  10138  (nach  flesh-devouring) ;  monster- 
bearing  II  374  (nach  monster-killing);  owndom-conserving  II 
10138  und  property-conserving  II  10138  (nach  property-insur- 
ing);  picture-writing ;  plate-licking  III  5160  (nach  plate-wash- 
ing);  poison-brewing  I  313  (nach  poison-drinking) ;  rag-burn- 
ing  III  7 175;   — gathering  III  7175;  self-perfecting  I  626; 

 tormenting  II  9132;  shadow-luinting  II  9i28;  shoeblacking 

II  377;  soul-confusing  III  7173;  — stirring  I  39;  space- 
annihilating  III  8i8o;  spectre-bearing  II  6105;  — fighting  II 
8U7;  tax-paying  III  1 1 2oo ;  time-annihilating  III  8i8o  (3); 
tool-using  I  527  (3);  view-hunting  II  6107;  wax-laying  I  3i3; 

wire-drawing  I  629  (2);  uonder-bringing ;  III  817£> 

(2);  — ?oym^  III  li43;  seeking  III  li43;  — ivorking  II 

10i37;  world-embracing  III  8176;  — -enveloping  III  8i8o- 

II.  Adj.  +  Part.  Präs. 
a)  Gerades  Verhältnis. 

Das  Adjektiv  gibt  die  Art  und  Weise  oder  das  Ergebnis 
der  Tätigkeit  an;  es  hat  mehr  oder  minder  den  Charakter 
eines  Adverbs  angenommen ;  eine  scharfe  Scheidung  durch- 
zuführen, ist  kaum  möglich.  Ich  schließe  daher  von  dieser 
Gruppe  nur  diejenigen  Zusammensetzungen  aus,  in  denen 
das  Bestimmungswort  direkt  adverbiale  Form  hat. 

azure-flowing  II  9129;  brisk-going  II  378;  close-bordering 
I  II50  nach  close-fitting;  dark-growing  (nachtend  C.)  I  1148 
(zu  dark-working);  dead-looking  I  11 50  (nach  dead-killing) ; 
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deep-thinking;  free-thinking;  good-breeding;  lialf-waking  I 
836;  hard-crashing  (nach  —  -riding)  III  5i63;  high-breeding 
(nach  good-breeding)  III  6i65;  high-eddying  III  5i64;  high- 
sailing  I  1149  nach  high-soaring;  high-flaming  I  524  (2); 

high-sivelling  I  315  nach  towering;  long-continuing  I  422 

(zu  long-during);  loud-jingling  II  37i  und  loud-roaring  II  378 
nach  loud-laughing;  mad-foaming  II  6)08  (nach  wild-foaming); 
new-coming;  noble-looking ;  quick-sacceeding  III  8184  (nach 
quick-burning);  scrannel-piping  III  10192  (nach  loud-piping); 

slow-burning;  consuming;  hiernach  auch  slow-heaving  II 

8124  und  slow-rolling  II  265;  solid- seeming  I  837  (2)  (nach 
true-seeming) ;  still- expanding  III  4i5»  und  still-glowing  III 
4i59  (S.);  thick-streaming  II  5100  (nach  thick-coming);  W^e- 
shadowing  II  264  nach  wide-spreading,  wonach  auch  wider- 
spreading  I  1046  gebildet.  Nach  high-flaming  auch  wild- 
flaming  III  8i84;  hierzu  dann  wild-thundering  III  8184;  wild- 
weltering  II  9136;  yellow-burning  I  1147  (gelbbrennend). 

b)  Ungerades  Verhältnis. 

Das  vorangestellte  Adjektiv  ist  Akkusativobjekt  zu  dem 
folgenden  Part.  Präs.  Im  8.  K.  kommen  nur  all-  und  much- 
in dieser  Verbindung  vor. 

all-commanding;  comprehending;    — confounding; 

 consuming;  — embracing;  — enclosing  I  838;  — -illu- 

minating  III  8^6;  — including  III  l^:  nourishing  II 

6109;  overtopping  II  376;  — pervading  I  1047;  seeing; 

—  subduing;  sustaining;  much-enduring  II  265  (Homer); 

much'inflicting  III  12203  nach  much-suffering. 

Die  Zahl  dieser  Kpp.  mit  all-  ist  unbegrenzt;  so  hat 
auch  C.  hier  eine  ganze  Anzahl  von  Neubildungen  ge- 
schaffen. Nach  Murray  begegnen  derartige  Kpp.  nicht  vor 
1600. 

III.  Adverb  +  Part.  Präs. 

Das  Adverb  gibt  an,  in  welcher  Weise  die  durch  das 
Part.  Präs.  ausgedrückte  Tätigkeit  vor  sich  geht.    Im  all- 


—    23  — 


gemeinen  wird  das  Adverb  mit  dem  Part.  Präs.  nicht  durch 
einen  Bindestrich  vereinigt;  C.  liebt  dies  aber,  und  so  haben 
wir  hier  fast  lauter  ungebräuchliche  Zusammensetzungen, 
wenn  auch  die  Ausdrücke  an  und  für  sich  oft  ganz  ge- 
läufig sind. 

already-budding  I  11 54;  deadly-grappling  III  2148;  ever- 

lasting(16);  living;  hiernach  auch  ever-streaming  II  265; 

und  ever-working  I  526;  far-worläng  II  10137  (nach  beam- 

ing);  fast-hurrying  II  261;  — rottinq  III  2149;  quick-chang- 
ing  II  6107;  — whirling  II  262;  starward-pointing  II  6104; 
tuell-beeing  II  7ni  nach  well-doing  (2);  widehj-circulating  I  26. 

E.  Das  Grundwort  ist  der  Form  nach  ein 
Part.  Prät. 

I.  Substantiv  +  Part.  Prät. 

1.  Parasyntheta. 

Es  tritt  eigentlich  nicht  ein  Substantiv  mit  einem  Part. 
Prät.  zusammen,  sondern  mit  einem  andern  Substantiv,  und 
an  diese  Verbindung  wird  dann  die  Endung  des  Part.  Prät., 
-ed,  gehängt,  [flame  -|-  eye]  -| — ed  =  flame-eyed.  Im 
Deutschen  haben  wir  keine  entsprechende  Bildung;  wir 
müssen  sie  mit  einem  Adjektivum  übersetzen  oder  durch 
eine  Umschreibung  wiedergeben.  Dasselbe  Suffix  haben 
wir  nur  im  bayrisch-österreichischen  Dialekt  in  derselben 
Verwendung,  vgl.  z.  B.  krummbaanet  (krummbeinig)  etc. 

Hierher  gehören  hauptsächlich  solche  Ausdrücke,  die 
sich  auf  die  Körperbeschaffenheit  oder  Kleidung  beziehen. 

amber-locked  I  526;  cloud-capt  (2);  hiernach  cloud-skirted 
III  4158;  crane-necked ;  demon-peopled  II  9127  (nach  demon- 
haunted);  fire-eyedll  372  (2)  (nach  flame-eyed);  hair-mantled 
I  526  (nach  hair-coloured) ;  hand-f ettered ;  hazel-eyed;  lynx- 
eyed;  purse-mouthed ;  rainbow-dyed  III  6165  (nach  rainbow- 
coloured);   rose-coloured;   star-domed  III  8183  (nach  star- 
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crowned);  straw-roof  eed ;  topbooted  (2);  warehoused;  ship- 
wrecked. 

2.  Örtliches  Verhältnis. 

Das  Substantiv  gibt  an,  wo,  nach  welcher  Richtung 
hin,  bis  wohin,  oder  von  woher  die  Tätigkeit  stattfindet. 

air-built  II  8119;  heart-deluded  II  158  nach  heart-felt; 
heaven-derived  III  7171  (nach  heaven-born);  topladen  I  3^ 
(nach  topshaped);  world-honoared  II  373  und  ivorld-renowned 
II  IO137  (nach  world-wearied). 

3.  Mittel. 

Das  Substantiv  drückt  aus,  von  wem  oder  mit  welchem 
Mittel  oder  Werkzeug  die  Handlung  vorgenommen  worden 
ist  u.  dgl. 

awe-struck  (2);  blood-filled ;  blood-shot;  brass-bound; 
chink-lighted  I  1046  (nach  oil-lighted) ;  clay-gwen  II  9127  (nach 
clay-built);  custom-ivoven  III  8i79;  thought-woven  I  1149  und 
sky-woven  I  1044  nach  hand-woven;  earth-blinded  III  818i 
und  earth-made  III  4157  (nach  earth-bound);  fire-bapüzed  II 
8m;  fireclad,  hiernach  flame-clad  II  5100;  frostnipt;  God- 
created  I  419  (4);  — given  (3);  inspired  (2);  — ordained 

II  373  (2);  God-possessed  III  I144;  God-written  I  836;  grove- 
encircled  I  527;  hagridden  (2);  hate-filled  (2)  (nach  blood- 
filled);   heavenborn  (2);  made;  hiemach  heaven-chosen 

III  7172;  heaven-emcompassed  II  9136  und  heaven-inspired  I 
Ö2e;  — sent  III  8184;  hide-bound;  hunger-bitten  (2);  — - 
stricken;  iron-fastened  I  629;  moon-stirred  III  3153  (nach 
moon-shaped);  mud-bespattered ;  pap-fedll  l5s;  priestridden ; 
rock-bound;  self-contained ;  — secluded  (2);  shadoiv-hunted 
II  8125  (2)  und  spectre-Jnmt  III  8i84  (nach  spectre-peopled) ; 
sky-born;  spell-bound  (2);  storm-tost;  sun-browned;  sunlit 
(2);  tempest-tost;  thunderstruck;  toilworn;  tree-shaded  II  6103 
(nach  tree-clumped) ;  water-worn;  iveather-tanned  III  4157 
(analog  sun-browned);  travel-soiled ;  thunder-riven  II  8n7 
(nach  tunder-smitten). 
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II.  Adj.  +  Part.  Prät. 

1.  Parasynthetisch. 

Die  Bildung  entspricht  genau  der  der  parasynthetischen 
Subst.  -|-  Part.  Prät.  [five  +  finger]  -Jr  -  ed.  =  f  ive-fingered. 
Auch  hier  haben  wir  nur  der  Form  nach  Part.  Prät.,  dem 
Sinne  nach  dagegen  Adj. 

able-bodied  (2);  bare-backed;    — -footed;  bitter-rinded 

II  262;  black-browed ;  broad-backed;  hierzu  — brimmed  I  318; 
deep-sighted ;  five-fingered ;  fiatter-soled  I  527  (zu  flat-sol- 
ed);  gold-mantled  I  838  (nach  gold-capped);  green-mantJed 

III  8182;  high-souled;  hotpressed  (zu  Subst.  the  hotpress); 
ill-starred  (3):  large-bodied ;  long-eared;  many-coloured  (4); 
many-tinted  (2);  hiernach  many-voiced  II  9130;  nobler-minded 
II  278  (zu  noble-minded) ;  red-coloured  (2);  rosy-fingered 
(Homer);  ruddy-tinged;  rude-visaged  III  6i65  (nach  pale-visag- 
ed);  russet-jerkined  I  838  (analog  gold-mantled);  scarlet-co- 
loured;  shallow-sighted  II  369  (nach  shallow-braineci) ;  strong- 
headed;  thick-crowded  III  8178  (nach  thick-brained) ;  thick- 
skinned;  thousand-figured  I  835  und  thousand-voiced  I  835 
(nach  full-voiced);  true-hearted;  two-legged;  violet-coloured ; 
warm-hearted;  wrong-headed. 

2.  Determinierend. 

Wie  in  der  Zusammensetzung  Adj.  -f-  Part.  Präs.,  so 
gibt  auch  hier  das  Adjektiv  die  Art  und  Weise  der  statt- 
gehabten Tätigkeit  oder  deren  Resultat  an;  auch  hier  hat 
das  Adjektiv  oft  einen  mehr  oder  weniger  stark  ausgeprägten 
adverbialen  Charakter.  Derselbe  ist  auch  davon  abhängig, 
ob  wir  es  mit  einem  wirklichen  Part,  oder  mit  einem  Adj. 
zu  tun  haben. 

best-informed ;  clean-brushed  I  316  (nach  clean-made); 
clear-iuashed  II  266  (nach  clean-washed);  close-folded ;  hier- 
nach close-hidden  II  369;  close-meditated  I  14;  close-mirffled 
II  156;  elose-printed  I  14;  deep-lüdden  I  1044  (2)  (nach  deep- 
affrighted);  deep-seated  (2);  hiernach  deeper-seated  II  486; 
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double-barrelled;  hiernach  doiible-milled  I  939;  fair-painted 
III  8180  (nach  f air-sculptured) ;  f ull-f ormed  (4) ;  half-awakened ; 
 buried;  — congealed;  cracked;  hiernach  half-fancied 

I  310;  hard-fought;  heavy -laden  (2);  hierzu  too-heavy-laden 

II  8126;  highborn  (2);  high-encircled;  highest-bred  I  029  zu 
high-bred;  long-accumulated  III  ll2oi  nach  long-continued; 
— -disused;  drawn  (5);  forgotten;  winded;  wo- 
nach auch  long-deafened  II  9i28;  much-censured ;  -injured; 

new-attamed  II  10136  (nach  new-born);  created  (2);  

found;  new-got;  parti-coloured ;  ready-built  II  8120  und  ready- 
moulded  II  484  (nach  ready-made);  red-painted  (8.);  ruddy- 
jumbled  II  9136;  safe-lodged  II  378;  safe-moored  III  12206  (nach 
safe-edged);  snug-lodged  II  266  (analog  safe-lodged);  solid- 
groivn  I  1I49;  thick-plied  I  835  (2)  (nach  thick-bodied);  soft- 
bedded  II  9132  (nach  sof t-spoken) ;  thick-tanned  I  629;  white- 
painted;  ivorst-instructed  III  10i90  (nach  well-instructed); 
wide-opened  II  596  (S.);  — scattered  II  374  (S.). 

III.  Part.  Prät.  -f-  Part.  Prät. 

Die  wenigen  in  diese  Gruppe  gehörigen  Zusammen- 
setzungen sind  alle  parasynthetisch;  das  erste  Part.  Prät. 
hat  völlig  adjektivischen  Charakter  angenommen. 

broken-backed ;  — hearted;  winged  (2). 

IV.  Adverb  +  Part.  Prät. 

Wir  haben  hier  fast  lauter  Neubildungen  im  S.  R.  Der 
Ausdruck  an  und  für  sich  ist  gebräuchlich,  nur  pflegt  man 
die  Zusammensetzung  ohne  Bindestrich  zu  schreiben. 

cunningly-devised  II  8118  (2);  ever-reneived  III  8179  (nach 
ever-esteemed);  ever-vexed  II  374  (2);  hardly-entreated  III 
4157  (nach  hardly-acquired) ;  ül-brushed  I  310  (nach  ill-erect- 

ed);  ill-chosen  II  376;  cultivated  II  380;  cut  II  10Uo; 

— -furnished  II  10i37;  written  II  10i38  (2);  infinite/y-com- 

plected  II  377  und  expanded  I  ll5o;  logically-founded  I 

310;  much-respeded  II9133;  often-mentioned  III  10i97;  — re- 
peated  II  9i27;  thickly-peopled  III  4159  (aber  oben:  thick- 
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crowded);  tighily-articulated  I  838;  too-exasperated  II  9130; 

 unfiirnished  II  488;  itniversally-arrogated  III  516i;  well- 

conditioned  II  593  (nach  well-born);  well-featured  III  10197; 
 fostered  II  369;  known;  — -meant;  starched  I  732. 

F.  Das  Grundwort  ist  ein  Adverb. 

Zusammengesetzte  Adverbien  kommen  nur  3 mal  im 
S.  R  vor.  Imper.  -\-  Adv.  fare-well  (4);  Adj.  -\-  Adv. :  ivide- 
enough  I  835  (S.).    Part.  Prät.  -j-  Adv.  cut-short  III  3152  (S.). 

Komposita  mit  Bindewort. 

Die  Schreibung  mit  Bindestrichen  erklärt  sich  auch 
hier  fast  stets  aus  Gründen  der  Deutlichkeit:  die  Zusammen- 
setzungen sind  meist  attributiv  gebraucht. 

I.  „and"  als  Bindewort. 

barouche-and-f our  II  6^6  (2);  nach  coach-and-four  II 
li57;  Berlin-and- Milan  customhouse-officer  II  8122',  bread- 
and-water  wages  II  486  (nach  bread-and-butter,  bread-and- 
cheese  und  vielleicht  deutsch :  Wasser  und  Brot) ;  cause-and- 
effect  philosopher  I  524  (2);  to  play  fast-and-loose  II  10i39; 
gener ation-and-half  III  2U9 ;  ground-and-lofty  tumbling  II  266 ; 
potatoes-and-point  III  10195;  profit-and-loss  (2) ;  rope-and-raft 
bridge  III  9186;  scot-and-lot  III  5167;  snow-and-rose-bloom 
maid  I  526;  stone-and-lime  house  II  10i37;  three-score-and-ten 
II489;  Tow-good-and- Blumine  business  II  71U;  use-and-wont; 
wallet-and-staff  III  3i53. 

II.  „at"  als  Bindewort. 

out-at-elbows  III  2U9. 

III.  „of"  als  Bindewort. 

clotb-of-gold ;  coat-of-arms ;  fountain-of-motion  I  630; 
holy-of-holies ;  mother-of-pearl ;  nose-of-wax  II  10139;  out-of- 
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doors;  peep-of-day  boy;  rule-of-three ;  serpent-of-eternity  II 
10i4o  (2);  voice-of-destiny. 

IV.  „on"  als  Bindewort. 

Hell-on-Earth  I  11 47. 

§  4. 

Tabellen  und  Zahlenangaben. 

An  diese  Aufzählung  der  Kpp.  anschließend,  gebe  ich 
der  Übersichtlichkeit  wegen  eine  Tabelle  ihrer  Zahlenver- 
hältnisse. In  der  ersten  Zeile  steht  die  Zahl  der  verschie- 
denen Kpp.  einer  jeden  Gruppe,  dahinter  die  Anzahl  der 
Verwendungsfälle;  darunter  findet  man  die  Anzahl  der  neuen, 
ungebräuchlichen  Kpp.,  in  Klammern  die  Zahl  der  Ver- 
wendungsfälle; in  der  dritten  Zeile  schließlich  gebe  ich  das 
Verhältnis  der  ungebräuchlichen  Kpp.  zu  den  gebräuch- 
lichen, in  Klammern  das  der  Verwendungsfälle.  Ein  -j- 
hiervor  bedeutet,  daß  das  Verhältnis  etwas  größer,  ein  — , 
daß  es  etwas  kleiner  ist. 


Das  Grundwort  ist  ein  Substantiv. 


Bestim- 
mungs- 
wort. 

Addi- 
j  tionell. 

Apposi- 
tioneil. 

Ver-    !  Subj. 
gleich.  Genetiv. 

Objekt. 
Genetiv. 

Räum- 
lich. 

Zeit- 
lich. 

Subst. 

14(15) 
10  (11) 

;+2,3  (+2/3) 

18  (24) 

2(3) 

V»  (V*) 

15  (22)      168  (204) 
6  (6)         66  (74; 

2h  (+70  +V»  (+7*) 

59  (72) 
21 (23) 

-i-v»  (-V») 

37  (46) 
13  (14) 
(-73) 

17  (24) 

3(3) 

-f  V«  (7«) 

Bestim- 
mungs- 
wort. 

Beschäf- 
tigung. 

Stoff. 

Mittel. 

Zweck. 

Ge- 
legen- 
heit. 

Her- 
kunft 

Ver- 
bin- 
dung. 

Ander- 
weitig. 

Summe. 

Subst. 

31 (66) 
12(31) 

+V3  (-V*) 

83  (103) 
40 (46) 

-7»  (-7») 

26  (36) 
6(7) 
-7*  (-»/•) 

119(174) 
31  (46) 

+»/« (+7*) 

12(14) 
3(3) 

V*  (+70 

8(9) 
3(3) 

-R/3  (V3) 

20  (25) 
7(9) 

+  V*  (+7») 

50  (59) 
17  (18) 

-!-73  (-V») 

677  (893) 
240  (297) 

+7»  (V») 

Das  Verhältnis  der  neuen  Kpp.  zu  den  alten  ist  bei  der 
Summe:  -j-  l/8  (ijsJ.  Ungefähr  ebensogroß  ist  es  auch  bei 
den  einzelnen  Gruppen;  größere  Abweichungen  hiervon  be- 
stehen nur  bei:  Apposition  1/9  (1/8),  Zeitlich  -|-  1/0  (l/8). 
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Bestim- 

Bestim- 

mungs- 
wort. 

Summe. 

mungs- 
wort. 

Obj. 

Zweck. 

Summe. 

80  (113) 

80  (113) 

7(7) 

3(3) 

10  (10) 

Adj. 

34  (46) 

(34  (46) 

Verb. 

0(0) 

1  (1) 

1(1) 

-V.  (-'/■) 

-72  (-Vi) 

Vi  (V.) 

Vi«  (Vit) 

Zweck. 

Part. 
Präs. 

40  (43) 
10  (11) 

V*  (+V4) 

40  (43) 
10  (11) 

V*  (+V<) 

Part. 
Prät. 

10  (11) 
4(4) 

+V.  (+V.) 

10  (11) 
4(4) 

+V.(+Va) 

Das  Grundwort  ist  ein  Adjektivum. 


Bestim- 
mungs- 
wort. 

Ver- 
gleich. 

Präpos. 

An- 
derw. 

Summe. 

Bestim- 
mungs- 
wort. 

Summe. 

Subst. 

7(9) 
1(1) 

Vv  (V.) 

6(10) 
1(10) 

Ve(Vio) 

3(3) 
2(2) 

%  (2/3) 

16  (22) 
4(4) 

l|4l-V5) 

Adv. 

11  (13) 
9(10) 

-K-D 

11  (13) 
9(10) 
-l(-l) 

Additioneil 
mit  ohne 
Bindevokal. 

Determ. 

1 

Adj. 

9(10) 
9(10) 

9(10) 
8(9) 

24  (25) 
18  (18) 

42  (45) 
35  (37) 

1(1) 

-l(-l) 

3|4(-V4) 

%  (■/•) 

Das  Grundwort  ist  ein  Part.  Präs. 


Bestim- 
mungs- 
wort. 

Summe. 

Bestim- 
mungs- 
wort. 

Summe. 

Subst. 

54  (60) 
42  (47) 
MU  (+7*) 

54  (60) 
42  (47) 

+*/«  (+V4) 

Adv. 

15  (31) 
12  (12) 

V*  <+V.) 

15  (31) 
12  (12) 

4/5  (+V.) 

Adj. 

Gerades  Ungerades 
Verhältnis 

42  (44) 
30  (32) 

2/3  m 

17  (17) 
7  (7) 

-v2  -V, 

59  (61) 
37  (39) 

+V*  (7*) 
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Das  Grundwort  ist  ein  Part.  Prät. 


Bestim- 
mungs- 
wort. 

Para- 

Örtl. 

Mittel. 

Summe. 

IJCo  U1JJ.1 

mungs- 
wort. 

Summe. 

synth. 

Subst. 

18  (21) 
7(8) 

+>/•(+»/•) 

7  (7) 
6(6) 
-l(-l) 

58  (74) 
28  (33) 

72(-V2) 

83  (102) 
(41  (47) 

Vi  (-V.) 

Adv. 

27  (30) 
25  (28) 

-K-D 

27  (30) 
25  (28) 
-l(-l) 

Para- 
synthet. 

Deter- 
minier. 

Para- 
synth. 

Adj. 

38  (46) 
13  (13) 

Va  (+V<) 

58  (71) 
30  (32) 
7a(-V*) 

96  (117) 
43  (45) 

-Vi 

Part. 
Prät. 

3(4) 

3(4) 

Das  Grundwort  ist  ein  Verb. 


Bestim- 
mungswort. 

Mittel. 

Obj. 

Substant. 

Summe. 

Subst. 

■ 

2  (7) 

1  (1) 

2  (2) 

5(10) 

Komposita  mit  Bindewort. 


and 

at 

on 

Summe. 

18  (21) 

1(1) 

11  (12) 

1(1) 

31  (35) 

13  (15) 

1(1) 

3(4) 

1(1) 

18  (21) 

+2/3  (-P/3) 

1  (1) 

+74  (7s) 

MD 

-3/5  (8/5) 

Im  allgemeinen  ist  die  Zahl  der  ungebräuchlichen  Kpp. 
bedeutend  kleiner  als  die  der  gebräuchlichen:  hierzu  kommt 
noch,  daß  die  sonst  ohne  Bindestrich,  bei  C.  aber  mit  einem 
solchen,  geschriebenen  Kpp.  als  ungebräuchliche  Kpp.  ange- 
sehen sind.  Das  Verhältnis  ist  meist  kleiner  als  1/2 ;  größer 
ist  es  fast  nur  in  solchen  Gruppen,  die  überhaupt  nur  sehr 
wenige  Kpp.  zählen. 

Als  Gesamtsumme  aller  Kpp.  bekommen  wir  698  (948) 
gebräuchliche  und  564  (658)  ungebräuchliche  =  1262  (1606) 
Kpp.;   ihr  Verhältnis  zu  einander  ist  ca.    4/6  (6/7),  also 
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ziemlich  groß.  Daß  sich  die  gebräuchlichen  Kpp.  öfter 
wiederholen  als  die  von  C.  erst  neugebildeten,  ist  wohl 
natürlich,  denn  die  letzteren  sind  oft  nur  für  einen  spe- 
ziellen Begriff  geprägt,  der  dann  nicht  wieder  vorkommt, 
während  die  ersteren  zum  großen  Teil  ganz  bekannte  Dinge 
bezeichnen,  die  naturgemäß  öfter  vorkommen.  Unter  den 
948  gebräuchlichen  Kpp.  sind  250  Wiederholungen,  fast  genau 
26,4  °/0;  unter  den  658  neugebildeten  nur  94  Wiederholungen, 
etwas  weniger  als  14,3  °/0,  also  nur  etwas  mehr  als  halb 
so  viel. 

Für  die  Gesamtsumme  der  Kpp.  haben  wir  344  Wieder- 
holungsfälle =  21,4  °/0.  Die  Mehrzahl  wiederholt  sich  nur 
einmal.    Es  kommen  vor: 


sodaß  sich  im  ganzen  193  Kpp.  =  15,3  °/0  wiederholen, 
eine  sehr  bedeutende  Anzahl. 

Daß  sich  so  viele  Kpp.  wiederholen,  kann  uns  nicht 
wundern.  Im  altenglischen  Epos  liebte  man  es,  die  Dinge 
zu  umschreiben  und  sie  möglichst  oft  durch  einen  andern 
Ausdruck  zu  bezeichnen  (vgl.  Krackow:  Die  National- 
composita  als  Kunstmittel  im  altenglischen  Epos,  Berl.  Diss. 
1903,  S.  31  ff.).  Das  ist  in  der  modernen  Sprache  nicht  mehr 
üblich;  man  hat  im  allgemeinen  für  jeden  Begriff  nur  eine 
Benennung,  —  besonders,  wenn  diese  ein  Kp.  ist  — ,  und 
wenn  man  von  demselben  Gegenstande  an  verschiedenen 
Stellen  spricht,  muß  man  ihn  doch  stets  mit  demselben 
Namen  nennen.  So  erklären  sich  auch  bei  C.  eine  große 
Zahl  von  Wiederholungen,  aber  doch  nicht  alle. 


2  mal  133  Kpp. 


8  mal  1  Kpp. 


3  „  30 

4  .,  15 

5  „  6 


10 
11 
IG 
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§  5. 

Verwendung  der  Komposita  zu  stilistischen  Zwecken. 

a)  Wiederholung  desselben  Kompositums. 

C.  wiederholt  oft  ein  Kp.  aus  stilistischen  Gründen. 
Wenn  wir  dasselbe  Wort  kurz  hintereinander,  womöglich 
in  demselben  Satze,  wiederholt  finden,  so  prägt  sich  der 
dadurch  ausgedrückte  Begriff  umso  fester  unserem  Gedächt- 
nisse ein,  die  damit  verknüpfte  Vorstellung  wirkt  in  uns 
umso  intensiver. 

Z.  B.  I  1149:  Language  is  the  Flesli-Garment,  the  Body, 
of  Thought.  I  said  that  Imagination  wove  this  Flesh-Oar- 
ment.  —  I  11 53:  His  Travels  are  indicated  by  the  Street- 
Advertisements  of  the  various  cities  he  has  visited;  of  which 
Street- Advertisements  ...  —  II  2G6:  Nidbrown  maids  and 
mübrown  men,  all  clear-washed  ...  —  II  2^:  Topbooted 
Graziers  from  the  North;  Swiss  Brokers,  Italian  Drovers, 
also  topbooted,  from  the  South.  —  II  483:  Many  ...  in  eoer- 
new  expectation,  ever-new  disappointment,  shift  from  enter- 
prise  to  enterprise.  —  III  4159:  A  full-formed  horse  will,  in  any 
market.  .  .;  a  full-formed  Man  is  not  only  ...  —  III  IO189: 
Lord  Herringbone  may  dress  himself  in  a  snuff-brown  suit 
with  snuff-brown  shirt  and  shoes. 

b)  Häufung  verschiedener  Komposita. 

Weit  häufiger  noch  als  diese  Wiederholung  desselben 
Kps.  ist  die  Häufung  verschiedener  Kpp.  aneinander,  um  so 
einen  recht  langen  Ausdruck  zu  bekommen,  der  auf  den 
Leser  einen  gewaltigen  Eindruck  macht.  Bei  diesen  An- 
häufungen sind  auch  Simplicia  mit  den  Kpp.  untermengt. 

Z.  B.  I  315:  Ink-bottles  alternated  with  bread-crusts, 
coffee-pots,  tobacco-boxes,  Periodical  Literatare,  and  Blücher 
Boots.  —  I  316:  Herr  Heuschrecke  seemed  one  of  those 
pourse-mouthed,  crane-necked,  clean-brushed,  pacific  indivi- 
duals.  —  I  732:  None  of  those  bell-girdles,  bushel-breeches, 
cornuted  shoes,  or  other  the  like  phenomena  ...  —  I  941: 
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Has  not  your  Ked  hanging -individual  a  horsehair  wig, 
sqiürrel-skins,  and  a  plush-gown?  —  II  10i37;  The  Spider 
itself  has  a  spinning-jenny,  and  warping-mill,  and  power- 
loom  within  its  head.  —  II  10137:  —  —  now  grown  to  be 
a  world-renowned  far-working  Institution.  —  III  6i67:  With 
its  wail  and  jubilee,  mad  loves  and  mad  hatreds,  church- 
bells  and  gallows-ropes,  farce-tragedy,  beast-godhood,  —  the 
Bedlam  of  Creation !  —  III  4159  .  .  Equipped,  not  now  with 
the  battle-axe  and  war-chariot,  but  with  the  steam-engine 
and  plough-share?  —  III  6165  like  sunlight,  making  a  rosy- 
fingered,  rainbow-dyed  Aurora  out  of  mere  aqueous  clouds. 
—  III  8i84  in  long-drawn,  quick-succeeding  grandeur  like  a 
God-created,  fire-breathing  Spirit-host.  —  III  10i94  such  as 
Bogtrotters,  Redshanks,  Ribbonmen,  Cottiers,  Peep-of-Day- 
Boys,  Babes  of  the  Wood,  Rockites,  Poor-Slaves.  —  III  10196: 

The  Poor-Slave  himself  our  Traveller  found  ,  broad- 

backed,  black-browed  ...  HI  10i97:  These  two  principles 
of  Dandiacal  Self-worship  or  Demon-worship,  and  Poor-Slavish 
or  Drudgical  Earth-worship. 

§  6- 

Über  die  Bestandteile  der  Komposita. 

C.  verwendet  zur  Bildung  seiner  Kpp.  Wörter  aus  allen 
Wortklassen;  den  größten  Anteil  stellen  natürlich  die  Sub- 
stantiva;  ihre  Anzahl  beträgt  862  -f  840  ==  1702  (862  als 
1.  Teil,  840  als  2.  Teil).  Dann  kommen  die  Adjektiva  mit 
279  +  78  =  357,  die  Part.  Prät.  mit  14+  209  =  223,  die 
Part.  Präs.  mit  40  -f  128  =  168,  die  Adverbia  mit  56  + 
2  =  58  und  zuletzt  die  Verba  mit  11  +  5  =  16  Beispielen. 

Zur  Bildung  der  1262  verschiedenen  Kpp.  sind,  wenn 
die  Bindewörter  nicht  mitgerechnet  werden,  2524  ver- 
schiedene Wörter  nötig.  Es  wird  aber  nun  jedes  Wort  nicht 
bei  der  Bildung  nur  eines  Kps.  verwendet,  sondern  oft 
findet  sich  dasselbe  Wort  in  verschiedenen  Zusammen- 
setzungen, sowohl  als  erster  als  auch  als  zweiter  Bestandteil. 

3 
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In  zwei  verschiedenen  Kpp.  finden  sich: 
Subst.  a)  0  -j-  2:  arm,  arms,  ball,  beam,  berry,  bill, 
board,  builder,  country,  crop,  engine,  fair,  father,  glance,  godd- 
ess,  guard,  habit,  halter,  herd,  holder,  hole,  home,  idea,  image, 
kind,  ladder,  leaf,  maid(en),  mantle,  messenger,  pan,  philo- 
sophy,  pool,  ränge,  roll,  row,  rubbish,  screen,  shot,  smith, 
step,  tail,  tide,  vestnre,  vision,  wall,  web,  will;  (48) 

b)  1  -|—  1 :  animal,  beast,  bosom,  breeches,  brow,  carri- 
age,  cause,  chariot,  cookery,  dew,  dust,  egg,  fall,  farce, 
flood,  gin,  guild,  gun,  hammer,  key,  load,  loom,  mile,  mine, 
neck,  note,  ocean,  office,  organ,  pearl,  Phoenix,  picture, 
pistol,  pot,  powder,  pudding,  pnrse,  shackle,  shell,  ship,  silk, 
Square,  table,  tailor,  tin,  wax,  whirlwind,  word;  (48) 

c)  2  — (—  0 :  basket,  brass,  cannon,  coffee,  corn,  court, 
cow,  craft,  custom,  cypress,  demon,  doom,  fever,  goose,  Hell, 
hero,  hod,  honey,  hunger,  law,  leather,  lion,  log,  moon,  mo- 
tive,  mouth,  mud,  nose,  orchard,  parade,  pin,  plough,  poison, 
rain,  show,  snow,  spiee,  stage,  street,  swine,  whirl,  winter, 
wool;  (43) 

Zusammen  139  Subst. 

Adj.    a)  0  -(—  2 :  chaotic,  naked,  proof,  weary;  (4) 

b)  1  -j-  1 :  descriptive,  fair,  Gothic,  holy,  joint,  philo- 
sophical,  sacred,  speculative,  white;  (9) 

c)  2  -f-  0 :  bare,  dark,  free,  füll,  good,  grim,  hard,  heavy, 
net,  noble,  party,  poor,  ruddy,  safe,  solid,  still,  strong, 
wrong;  (18) 

Zusammen  31  Adj. 

Part.  Präs.  a)  0  -|-  2 :  annihilating,  breeding,  bringing, 
conserving,  devouring,  flaming,  giving,  looking,  loving,  spread- 
ing,  working;  (11) 

b)  1  -f-  1:  living,  wearing;  (2) 

c)  2  — j—  0:  nnrsing,  pruning;  (2) 
Zusammen  15  Part.  Präs. 

Part.  Prät.  a)  0  -)—  2 :  bodied,  brushed,  bullt,  chosen, 
clad,  created,  filled,  fingered,  headed,  hidden,  hunted,  in- 
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spired,  lodged,  made,  peopled,  ridden,  seated,  sighted,  Struck, 
tost,  voiced,  worn;  (22) 

b)  1+1:  printed;  (1) 

c)  2  +  0:  cast;  (1) 

Zusammen  24  Part.  Prät.  Es  liegt  in  der  Natur  der 
Sache,  daß  die  Part.  Prät.  fast  nur  als  zweite  Bestandteile 
der  Kpp.  vorkommen. 

Adv.  2  +  0:  far,  fast,  infinitely,  often,  once,  out;  (6) 

6  Adv. 

Es  finden  sich  also  im  ganzen: 

Als  zweite  Bestandteile:  85  Wörter;  sowohl  als  erste 
als  auch  als  zweite :  60 ;  und  nur  als  erste :  70  Wörter.  Es 
kommen  also  überhaupt  in  2  verschiedenen  Kpp.  vor  215 
Wörter. 

In  3  verschiedenen  Kpp.  finden  sich: 

Subst.  a)  0  •  j-  3 :  bag,  bearer,  circulation,  gown,  grinder, 

hat,  match,  music,  nest,  point,  pole,  score,  song,  speech, 

string,  System,  wood;  (17) 

b)  1  +  2:  angel,  bell,  boot,  coatch,  forest,  fruit,  game, 
grove,  hide,  horn,  meat,  rnoney,  spirit,  stall,  wheel, 
wind;  (16) 

c)  2  +  1 :  altar,  cattle,  city,  clay,  coat,  fellow,  gardem 
glass,  grass,  lamp,  love,  oil,  smithy,  smoke,  wagon;  (15) 

d)  3  +  0:  prison,  sand,  school,  soul,  steam,  steeple, 
thunder,  tobacco,  train,  weather;  (10) 

Im  ganzen  58  Subst. 

Adj.    a)  0  +  3:  brown;  (1) 

b)  1+2:  blue,  four,  historical;  (3) 

c)  2  +  1:  black,  three;  (2) 

d)  3  +  0:  double,  grand,  loud,  many,  old,  quick, 
second,  thousand;  (8) 

Zusammen  14  Adj. 

Part.  Praes.    a)  0  +  3:  burning,  making,  writing;  (3) 
b)  1  +  2:  thinking;  (1) 
cj  3  +  0:  spinning;  (1) 
Zusammen  5  Part.  Präs. 

3* 
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Part.  Prä t.    0  — |—  3 :   backed,   eyed,  hearted,  laden, 
lighted  (lit),  mantled,  painted,  written;  (8) 
8  Part.  Prät. 

Es  kommen  also  vor  in  der  Stellung  0  -|-  3:  29  Wörter, 
1  +  2:  20,  2  -|-  1:  17,  3  +  0:  19  verschiedene  Wörter; 
überhaupt  also  85  Wörter. 

In  4  verschiedenen  Wörtern  kommen  vor: 

Subst.  blood  (3  +  1),  box  (0  -f  4),  cap  (0  +  4), 
crow  (4  +  0),  dream  (2+2),  drop  (0+4),  element  (0+4), 
field  (1  +  3),  flower  (3  +  1),  hair  (3  +  1),  logic  (3  +  1), 
maker  (0  +  4),  pipe  (1  +  3),  place  (0  +  4),  post  (2  +  2), 
priest  (1  +  3),  sea  (2  +  2),  seed  (2  +  2),  sheet  (1  +  3), 
skin  (0  +  4),  sky  (4  +  0),  staff  (1  +  3),  thought  (3  + 1), 
tool  (1  +  3),  war  (4  +  0),  wateh  (3  +  1);    (26  Subst.) 

Adj.  deep  (4  +  0),  red  (3  +  1),  short  (3  +  1),  slow 
(4  +  0);    (4  Adj.) 

Part.  Präs.    hunting  (1  +  3);  (1) 

Part.  Prät.  born  (0  +  4),  bound  (0  +  4),  broken 
(4  +  0),  cut  (3  +  1),  woven  (0  +  4);    (5  Part.  Prät.) 

Im  ganzen  36  Wörter. 

In  5  verschiedenen  Kpp.  finden  sich: 

Subst.  battle  (4  +  1),  bed  (3  +  2),  bread  (5  +  0), 
cloud  (4  +  1),  death  (5  +  0),  door  (3  +  2),  foot  (5  +  0), 
gate  (0  +  5),  gold  (4  +  1),  ground  (3  +  2),  heart  (3  +  2), 
ink  (3  +  2),  iron  (3  +  2),  master  (3  +  2),  mili  (0  +  5),  rock 
(4  + 1),  rose  (3  +  2),  star  (1  +  4),  top  (2  +  3);    (19  Subst.) 

Adj.    thick  (5  +  0),  wide  (5  +  0);    (2  Adj.) 

Part.  Präs.    bearing  (0+  5);  (1) 

Im  ganzen  22  Wörter. 
6mal  kommen  vor: 

Subst:  birth  (4  +  2),  book  (1  +  5),  eye  (5  +  1),  head 
(2  +  4),  land  (2  +  4),  mother  (4  +  2),  mountain  (5  +  1), 
shadow  (3  +  3),  shoe  (5  +  1),  shop  (1  +  5),  spectre  (5  +  1), 
storm  (1  +  5),  water  (4  +  2);    (13  Subst.) 

Adj.  broad  (5  +  1),  green  (5  +  1),  much(6  +  0);    (3  Adj.) 
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Part.  Prät:  coloured  (0  +  6);  (1) 
Adv.:  too  (6+0);  (1) 
Zusammen  18  Wörter. 

7 mal  finden  sich: 

Subst:  church  (7  +  0),  dog  (6+1),  paper  (4  +  3), 
rag  (5  +  2),  stone  (3  +  4),  sun  (7  +  0),  tree  (1  +  6),  way 
(4  +  3),  wonder  (7  +0);    (9  Subst.) 

Ad  j.:  close  (7  +  0),  ill  (7  +  0),  wild  (7  +  0);    (3  Adj.) 

Zusammen  12  Wörter. 

In  8  verschiedenen  Kpp.  kommen  vor: 

Subst:  cloth  (5  +  3),  day  (5  +  3),  night  (8  +  0),  room 
(0  +  8),'  work  (5  +  3),  worship  (0  +  8),    (6  Subst.) 
9  mal: 

Subst:  earth  (8  +  1),  hand  (8+1),  horse  (5+4);  (3) 
Adv.:  well  (8  +  1;  (L) 
4  Wörter. 

lOmal: 

Subst:  air  (10+0);  (1) 

Adj.:  long  (9  +  1),  new  (8  +  2);  (2) 

3  Wörter. 

llmal: 

Adv.:  ever  (11  +  0);  (1) 

12mal: 

Subst:  heaven  (12  +  0),  house  (5  +  7),  time  (9  +  3). 

3  Wörter. 

13mal: 

Subst:  God  (12  +  1):  (1) 

14mal: 

Subst:  clothes  (11  +  3),  world  (13  +  1);  (2) 
Adj.:  high  (13  +  1),  seif  (14+  0);  (2) 

4  Wörter. 

lömal: 

Subst:  light  (9  +  6);  (1) 
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18mal: 

Subst:  life  (18  +  0);  (1) 
Adj.:  all  (18  +  0);  (1) 
Zusammen  2  Wörter. 

21  mal: 

Subst:  man  (3  +  18);  (21) 

22mal: 

Subst:  fire  (16  +  6);  (1) 
23mal: 

Adj.:  half  (22  +  1);  (1) 

So  ergibt  sich  folgende  Tabelle. 


§  i. 

Tabelle. 


mal 

Subst. 

Adj. 

Part. 
Präs. 

Part. 
Prät. 

Adv. 

Summe. 

2 

139 

31 

15 

24 

6 

215 

3 

58 

14 

5 

8 

85 

4 

26 

4 

1 

5 

36 

5 

19 

2 

1 

22 

6 

13 

3 

1 

1 

18 

7 

8 

9 
6 

3 

12 

9 

3 

1 

6 
4 

10 

1 

2 

3 

11 

1 

1 

12 

3 

3 

13 

1 

1 

14 

2 

2 

4 

15 

1 

1 

18 

1 

1 

_ 

2 

21 

1 

1 

22 

1 

1 

23 

1 

1 

Summe. 

284 

63 

22 

38 

9 

416 

lo 

16,7 

17,6 

13,0 

17,0 

15,5 

16,5 
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In  der  letzten  Zeile  gebe  ich  an,  wieviel  Prozent  der 
Wörter  einer  jeden  Wortklasse  sich  wiederholen.  Am 
niedrigsten  ist  der  Prozentsatz  bei  den  Part.  Präs.,  am 
höchsten  bei  den  Adjj.  Die  Part.  Prät.  wiederholen  sich 
höchstens  6 mal,  die  Part.  Präs.  gar  nur  5 mal;  die  Adv. 
kommen  auf  11  Wiederholungen;  die  höchste  Anzahl  — 
23  —  erreichen  die  Adjj. 

Die  zur  Bildung  einiger  Kpp.  gebrauchten  Verba  wieder- 
holen sich  gar  nicht. 

Dadurch,  daß  also  viele  Wörter  der  Bildung  mehrerer 
Kpp.  dienen,  verringert  sich  die  Zahl  der  zu  den  1262  ver- 
schiedenen Kpp.  nötigen  Wörtern  von  2524  um  1-215  +  2-85 
-f3.36  4-4.22  +  5-18-f  6- 12 +7- 6 +  84  +  9-3+ 10- 1+11- 3 
+  12-1  +13-4+14-1  +  17-2  +20.1  +  21.1+22.1  =  1062 
auf  1462  verschiedene  Wörter. 

Diese  setzen  sich  zusammen  aus  955  Subst.,  (65,4  °/u), 
162  Adjj.  (11,1  <>/0)  136  Part.  Präs.  (9,3  °/0),  163  Part.  Prät. 
(11,1%),  29  Adv.  (2%),  16  Verba  (1,1°|0). 

§  8- 

Über  die  Verwendung  der  Bestandteile  der 
Komposita  zu  stilistischen  Zwecken. 

Ebenso,  wie  unser  Dichter  oft  dasselbe  Kp.  zu  be- 
sonderen stilistischen  Zwecken  in  demselben  Satze  oder  in 
zwei  aufeinander  folgenden  mehrere  Male  wiederholt,  tut  er 
dies  auch  mit  den  einzelnen  Bestandteilen  der  Kpp.  Er 
liebt  es,  zwei  aufeinander  folgende  Kpp.,  besonders  wenn 
sie  attributiv  gebraucht  sind,  so  zu  bilden,  daß  der  eine 
Bestandteil  —  meist  der  erste  —  bei  beiden  derselbe  ist. 
Dadurch  fällt  ein  besonders  starker  Akzent  auf  die  beiden 
andern,  verschiedenen  Wörter,  z.  B.: 

A  14:  A  volume  of  that  dose-printed,  dose-meditated 

sort  A  526:  The  e?;er-living,  e^er-working  Universe. 

A  835 :  thousand-iigured,  thousand-v oiced  Nature.  —  All48: 
More  piercing,  a^-comprehending,  «//-confounding  are  his 
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views  and  glances.  —  A  1149:  All  Emblematic  things  are 
properly  Clothes,  thought-ivoven  or  hand-woven.  —  A  1153: 
As  a  g&seous-chaotic  Apendix  to  that  aqueous-chaotic  Volume. 
—  B  159:  Thy  nursing-f&thev  and  nursmg-mother. —  B  266: 
Even  grim  Winter  brought  its  skating-matches  and  shooting- 
matches.  —  B  369:  For  the  shsiUow-sighted,  Teufelsdröckh  is 

oftenest  .  .  .  .,  for  the  deeip-sighted,  again,  a  man  — 

II  3U:  Is  was  the  stem  whereon  all  my  d&y-dreams  and 
mght-dreams  grew.  —  II  38i:  Towards  this  young  warm- 
hearted,  strongheaded  and  wrongheaded  Herr  Tow-good  I 
was  ...  —  II  484:  An  additionel  horse's  power  in  the 
grand  corn-wt'W  or  heinp-*m7Z  of  Economic  Society.  —  II  486 : 
like  an  independent  Hearth-ZioZ^er,  if  not  House-Tiofofor, 
paid  his  way.  —  B  597:  a  blooming  warm  Earth-cm^eZ, 
much  more  enchanting  than  your  mere  white  He&ven-angels 
of  women.  —  II  599 :  Fantasy  I  might  call  the  true  Heaven- 
gate  and  Hell-gate  of  man.  —  II  6102:  neither  in  the  joy- 
storm  nor  in  the  woe-storm.  —  etc. 

Nicht  allein,  daß  C.  häufig  in  Klammern  den  deutschen 
Ausdruck  hinzufügt,  den  er  angeblich  ins  Englische  über- 
setzt hat,  liebt  er  es  auch,  deutsche  Wörter  bei  der  Bil- 
dung der  Kpp.  zu  gebrauchen;  wohl  nur  zu  dem  Zweck, 
um  es  seinen  Lesern  wahrscheinlicher  zu  machen,  daß  das 
ganze  kein  eigenes  Werk,  sondern  nur  eine  Übersetzung 
aus  dem  Deutschen  sei.  So  z.  B.  die  Kpp.  Gold-Hofrath 
(beide  Teile  deutsch),   World-Mahlstrom,  Linden-tree  u.  a. 

Ob  Thackeray  in  den  „Four  Georges"  an  dieses  letzte 
Kompositum  dachte,  als  er  „Linden-avenueu  bildete  (Tauch- 
niz-Ausg.  S.  67  Z.  1)? 

§  9. 

Carlyles  Abhängigkeit  von  Jean  Paul. 

Die  Frage,  ob  Carlyle  in  stilistischer  Hinsicht  von 
unserem  deutschen  Humoristen  Jean  Paul  Friedrich  Richter 
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gelernt  habe,  ist  von  den  Literarhistorikern  viel  umstritten 
worden.  Viele  wollen  einen  deutschen  Einfluß  überhaupt 
gänzlich  leugnen  und  berufen  sich  dabei  zur  Stütze  ihrer 
Ansicht  auf  Carlyles  eigenes  Zeugnis,  der  seinem  Freunde 
Froude  oft  erklärt  haben  soll,  daß  "his  style  shaped  itself 
as  he  gathered  confidence  in  his  own  powers,  and  had  its 
origin  in  his  father's  house  in  Annandale."  (Froude,  Carlyles 
Early  Life  I  411.) 

Außer  Froude  legt  auch  MacMechan  hierauf  großes 
Gewicht  (Ausg.  des  ,,Sartor  Resartus"  in  der  Athenseum 
Press  Series,  Boston,  U.  S.  A.  and  London,  Ginn  and  Com- 
pany, Publishers.  1900,  S.  XLYI).  Ob  sich  aber  Carlyle 
vielleicht  nicht  irrt,  wenn  er  die  Herkunft  und  das  Vorbild 
seines  Stiles  selber  so  genau  bestimmt?  Es  ist  wohl  sehr 
unwahrscheinlich,  daß  jemand  mit  Sicherheit  und  genau 
angeben  kann,  wonach  sich  sein  Stil  gebildet  hat.  Das  ist 
wrohl  nur  in  solchen  Fällen  möglich,  wo  sich  der  Schrift- 
steller erst  nach  einem  Yorbilde  umsieht  und  dann  versucht, 
diesem  möglichst  nahe  zu  kommen,  oder  wo  ein  ganz  junger 
Mann  durch  den  ersten  Dichter,  dessen  Werke  er  liest, 
zu  eigenen  Schöpfungen  angeregt  wird  und  dann  in  dessen 
Stil  schreibt.  So  gibt  z.  B.  Bulwer  selber  zu,  daß  seine 
zuerst  veröffentlichte  Gedichtsammlung  „Ismael,  an  Oriental 
Tale,  and  other  Poems"  nur  Nachahmungen  enthält.  —  Daß 
aber  Carlyle  sich  nach  einem  bestimmten  Yorbilde  umgesehen 
habe,  ehe  er  zu  schreiben  anfing,  sagt  er  nicht.  In  den  — 
weit  häufigeren  —  Fällen  aber,  wo  ein  Schriftsteller  ganz 
unbewußt  unter  dem  Einflüsse  eines  anderen  steht,  ist  es 
Sache  der  Kritiker,  diesen  Einfluß  festzustellen,  nachdem 
der  Autor  seine  schriftstellerische  Tätigkeit  beendet  hat. 

Der  Einfluß  des  Deutschen  auf  Carlyles  Sprache  ist 
unleugbar.  Sagt  er  doch  selber  im  „Sartor  Resartus"  (III 
12203):  "Thus  has  not  the  Editor  himself,  working  over 
Teufelsdröckh's  German,  lost  much  of  his  own  English 
purity?" 

Deutscher  Einfluß  liegt  doch  wohl  auch  in  den  großen 
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Anfangsbuchstaben  vor,  mit  denen  Carlyle  fast  alle  Wörter 
schreibt,  die  von  besonderer  Wichtigkeit  sind  oder  eine 
stärkere  Betonung  bekommen  sollen. 

Ebenso  sind  m.  E.  Kpp.  wie  Baal's-Priest,  Job's-News 
(im  Englischen  fast  ganz  ungebräuchlich),  earth-spirit  (Erd- 
geist, aus  Goethes  „Faust"),  bosom-friend  (Busenfreund), 
doctor's-hat  (Doktorhut),  Devil's-smithy  (Teufelsschmiede)  u. 
v.  a.  unzweifelhaft  deutschen  Ursprungs. 

In  gewisser  Weise  war  Carlyle  doch  auch  gezwungen, 
seinem  „Sartor  Resartus"  einen  deutschen  Anstrich  zu  geben: 
die  Handlung  spielt  in  Deutschland,  er  schildert  angeblich 
das  Leben  eines  deutschen  Professors,  das  Ganze  soll  eine 
Übersetzung  aus  dem  Deutschen  sein.  Wenn  er  hiermit  bei 
seinen  Lesern  Glauben  finden  wollte,  so  mußte  er  not- 
gedrungen seinem  Romane  eine  deutsche  Färbung  verleihen, 
„in  englischer  Sprache  deutsch  sprechen".  Daher  finden  wir 
auch  in  keinem  andern  Werke  Carlyles  so  viel  deutschen 
Einfluß  als  gerade  im  „Sartor  Resartus". 

Von  allen  deutschen  Schriftstellern,  die  auf  Carlyle 
in  Bezug  auf  seinen  Stil  von  Einfluß  gewesen  sind,  ist  in 
erster  Linie  Jean  Paul  zu  nennen.  Carlyle  selber  leugnet 
zwar  jegliche  Beeinflussung  von  Seiten  dieses  Humoristen; 
er  sagt:  "As  to  my  poor  style,  Edward  Irving  and  his  ad- 
miration  of  the  old  Puritans  and  Elizabethans  —  whom  at 
heart  I  never  could  entirely  adore,  though  trying  hard  — 
his  and  everybody's  doctrine  on  that  head  played  a  much 
more  important  part  than  Jean  Paul  upon  it.  And  the  most 
important  by  far  was  that  of  nature,  you  would  perhaps 
say,  if  you  had  ever  heard  my  father  speak,  or  my  mother, 
and  her  inward  melodies  of  heart  and  voice".  (Froude, 
Carlyle's  Early  Life  1  412.)  Aber  auch  MacMechan,  der 
von  diesem  Einflüsse  nichts  wissen  will,  gibt  zu  (Ausg.  des 
„S.  R."  S.  XLVIII),  daß  Carlyle  das  seltsame  Vocabular, 
die  freien  Konstruktionen  und  den  Reichtum  an  Anspielungen 
mit  Jean  Paul  gemeinsam  habe.  Nun  hat  sich  aber  Carlyle 
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schon  lange  vor  der  Abfassung  seiner  Werke  sehr  viel  mit 
Jean  Paul  beschäftigt.  1827  erschien  sein  erster  Aufsatz 
über  ihn  in  der  „Edinburgh  Keview",  1830  „Richters  Review 
of  Madame  de  StaeTs  Allein agne"  in  Fräsers  Magazine  und 
„Jean  Paul  Friedrich  Richter  Again"  in  der  „Foreign  Review". 

Im  „Sartor  Resartus"  selber  finden  wir  ihn  öfter  rühmend 
erwähnt:  I  422:  „Once  we  saw  him  (Teufelsdröckh)  laugh; 
once  only,  perhaps  it  was  the  first  and  last  time  in  his 
life;  but  then  such  a  peal  of  laughter,  enough  to  have 
awakened  the  Seven  Sleepers!  It  was  of  Jean  Paul's 
doing  .  .  .  Paul,  in  his  serious  way,  was  giving  one  of 
those  inimitable  'Extra-harangues'";  .  .  .  Weiter  unten: 
"on  his  (viz.  Teufeldröckh's)  inscrutable  .  countenance  there 
was,  if  anything,  a  slight  look  of  shame;  and  Richter  him- 
self  could  not  rouse  him  again".  —  II  6106:  "arid  I,  in  my 
friend  Richter's  words,  i"  remainecl  aJone,  behind  them,  with 
the  night".  Auch  in  seinen  „Lectures  on  the  History  of 
Literature",  die  er  1838  hielt,  lobt  Carlyle  unsern  Jean  Paul 
sehr  und  sagt,  daß  er  ihn  immer  wieder  gelesen  habe,  um 
ihn  ganz  verstehen  zu  können  (vgl.  die  Ausgabe  der  „Lec- 
tures" von  Karkaria,  Bombay  und  London,  1892,  S.  195 
bis  197). 

Sollte  es  bei  dieser  engen  Bekanntschaft  unseres  Dichters 
mit  den  Werken  Jean  Pauls,  bei  diesem  großen  Gefallen, 
das  er  an  der  Lektüre  derselben  findet,  nicht  wahrscheinlich 
sein,  daß  Carlyle,  zu  solchen  Stileigentümlichkeiten  vielleicht 
von  Haus  aus  neigend,  sie  unbewußt  von  diesem  hinüber- 
nahm und  weiter  bildete?  So  sagt  auch  Hensel  in  seinem 
„Carlyle"  S.  88:  „  .  .  weil  Carlyle  sich  nicht  nur  kritisch 
mit  ihm  abgefunden  hat,  sondern  weil  sein  einziges  selbst- 
ständiges poetisches  Werk,  der  Roman  „Sartor  Resartus"  in 
seiner  Technik  vollständig,  in  seinen  Gedanken  zum  großen 
Teil  auf  Jean  Paul  zurückgeht".  S.  92:  „Diese  einfachen 
Gedanken  sind  mit  einem  Gewinde  krauser  Einfälle  um- 
kleidet, die  wiederum  deutlich  auf  Jean  Paul  weisen.  Die 
Reisen,  die  Teufeldröckh  unternimmt,  einsam  mit  sich  selber, 
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stehen  in  genauester  Beziehung  zu  der  gedankenreichen 
kleinen  Schrift  Jean  Pauls  „Des  Luftschiffers  Gianozzo  See- 
buch" im  Anhang  zum  Titan.  Der  Sonnenuntergang,  der 
Anblick  des  Schlachtfeldes,  die  erhabene  Ruhe  der  Nacht 
fehlen  nicht,  und  fast  komisch  erscheint  es,  daß  sogar  der 
„Wiener  Schub"  sich  gleichfalls  einstellt." 

Auch  Garnett  (Life  of  Th.  Carlyle,  S.  30)  gibt  den  Ein- 
fluß Jean  Pauls  zu,  besonders,  worauf  es  hier  ankommt,  in 
Bezug  auf  seinen  Stil:  "Richter's  influence,  nevertheless, 
rather  affected  his  manner  than  his  matter,  adding  the  ara- 
besques  of  German  luxuriance  to  the  concentrated  pith  of 
his  native  Annandaleu. 

Ähnlich  spricht  sich  Barthelemy  in  seinem  „Thomas 
Carlyle"  S.  llOff.  aus. 

Es  ist  ja  nicht  zu  leugnen,  daß  auch  englische  Autoren 
schon  vor  Carlyle  einen  ähnlichen  Stil  gebrauchten,  z.  B. 
Swift,  und  vor  allem  Sterne  in  seinem  „Tristram  Shandy". 
Aber  deren  Stüeigentümlichkeiten  sind  bei  weitem  nicht  so 
auffallend  und  so  zahlreich  wie  Carlyles;  wie  wäre  es  auch 
sonst  denkbar,  daß  Carlyle  wegen  seiner  eigentümlichen 
Sprache  im  „Sartor  Resartus"  von  allen  Kritikern  angegriffen 
und  getadelt  wurde,  ja  daß  es  noch  heute  viele  Engländer 
gibt,  die  Carlyle  seines  Stiles  wegen  nicht  lesen  mögen? 

Wie  sehr  Jean  Paul  auf  den  Stil  unseres  Dichters  ein- 
gewirkt hat,  erkennt  man  leicht,  wenn  man  die  zahlreichen 
Übersetzungsproben  ansieht,  die  er  in  den  „Critical  Essays" 
aus  Jean  Paul  gibt.  In  seiner  Vorrede  zu  Jean  Paul  Friedrich 
Richter's  "Review  of  Mme  de  Stael's  Allemagne"  (Critical 
Essays,  Bd.  II  S.  265  in  der  Shilling  Edition)  sagt  Carlyle: 
"We  have  done  our  endeavour  to  preserve  the  quaint  grot- 
esque  style  so  characteristic  of  Jean  Paul,  rendering  with 
liberal  fidelity  whatever  stood  before  us,  rugged  and  un- 
manageable  as  it  often  seemed".  Aber  diese  —  möglichst 
wortgetreue  —  Übersetzung  ist  so  sehr  im  Stil  Carlyles, 
daß  man  sie  als  ein  Originalwerk  von  ihm  ansehen  könnte. 
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Ebenso  ist  es  mit  den  anderen  Übersetzungsproben,  die 
Carlyle  von  Jean  Paul  gibt. 

In  den  „Critical  Essays"  (I  10)  urteilt  Carlyle  über 
Jean  Paul:  "Not  that  he  is  ignorant  of  grammar  or  disdains 
the  sciences  of  spelling  and  parsing;  but  he  exercises  both 
in  a  certain  latitudinarian  spirit,  deals  with  astonishing 
liberality  in  parentheses,  dashes,  and  subsidiary  clauses; 
invents  hundreds  of  new  words,  alters  old  ones,  or 
by  hyphen  chains  and  pairs  and  packs  them  together 
into  most  jarring  combination."  Diese  Kritik  Carlyles 
kennzeichnet  sehr  treffend  den  Stil  Jean  Pauls;  ebensogut 
wie  auf  diesen,  paßt  sie  aber  auch  auf  den  Kritiker  selber. 

Wie  reich  Carlyle  an  Erfindungen  neuer  Wörter  durch 
Präfixe  und  Suffixe  ist,  geht  aus  Schmedings  (im  Eingang 
genannter)  Arbeit  hervor;  seine  Fruchtbarkeit  auf  dem  Ge- 
biete der  Wortzusammensetzung  habe  ich  zu  zeigen  ver- 
sucht. Wenn  auch  die  deutsche  Sprache  die  beliebige  Bil- 
dung von  Wortkompositis  gestattet,  so  macht  doch  kein 
anderer  Dichter  so  ausgiebigen  Gebrauch  von  dieser  Frei- 
heit als  gerade  Jean  Paul.  Von  ihm  hat  Carlyle  zweifellos 
die  Vorliebe  für  die  Bildung  aller  Arten  von  neuen  Kom- 
positis  übernommen.  Ob  nicht  auch  die  „Paper-bags"  im 
„Sartor  Resartus"  ihr  Vorbild  in  den  „Zettelkästen"  des 
„Quintus  Fixlein"  haben?  Auch  die  humoristischen  Orts- 
und Personennamen  wie  Hinterschlag,  Entepfuhl,  Weißnicht- 
wo,  Lord  Herringbone,  Teufelsdröckh  etc.  sind  vielleicht  in 
Anlehnung  an  ähnliche  Namen  bei  Jean  Paul  entstanden. 
Ganz  sicher  verhält  es  sich  so  mit  dem  Namen  „Blumine" 
im  „Sartor  Resartus",  der  doch  wohl  unzweifelhaft  Jean 
Pauls  „Herbst-Blumine"  entnommen  ist. 

Leider  haben  wir  für  deutsche  Autoren  noch  keine 
Konkordanzen,  wie  sie  im  Englischen  schon  wenigstens  für 
einige  Dichter  vorhanden  sind.  Mit  Hilfe  einer  Jean  Paul- 
und  einer  Carlyle-Konkordanz  würde  es  leicht  sein,  bei  dem 
deutschen  Humoristen  viele  Wortkomposita  nachzuweisen. 
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die  Carlyle  dann  hinübergenommen  hat.  Die  deutseben 
und  englischen  Wörterbücher  genügen  für  derartige  Unter- 
suchungen bei  weitem  noch  nicht,  da  sie  natürlich  nicht 
für  jedes  Wort  sämtliche  Stellen  angeben  können,  wo  es 
von  einem  Schriftsteller  gebraucht  wird,  sie  auch  ferner 
gerade  Zusammensetzungen,  die  von  einem  Autor  neu- 
gebildet wurden,  nur  sehr  selten  anführen. 


Anhang  I. 

Fortleben  einiger  von  Carlyle  neugebildeter 
Komposita. 

Es  wäre  seltsam,  wenn  der  eigenartige  Stil  Carlyles, 
so  wenig  ihn  die  Engländer  auch  lieben,  nicht  doch  auf 
spätere  Schriftsteller  gewirkt  haben  sollte.  Daß  dem  wirk- 
lich so  ist,  kann  man  unter  anderem  daraus  ersehen,  daß 
sich  manche  der  von  C.  neugeprägten  Kpp.  auch  noch  bei 
späteren  Schriftstellern  finden.  Mit  Hilfe  der  Anführungen 
für  jedes  Wort,  die  Murray  gibt,  lassen  sich  einige  solcher 
Kpp.  nachweisen.  Da  aber  Murray  für  jedes  Wort  im  all- 
gemeinen nur  eine  Belegstelle  gibt,  so  ist  die  Zahl  der  in 
der  Sprache  fortlebenden  Zusammensetzungen  C.s  sicher  noch 
größer  und  die  folgende  Liste  daher  unvollständig.  Auch 
ist  das  Material  zu  gering,  als  daß  man  daraus  besondere 
Schlüsse  ziehen  könnte. 

air-castle:  W.  Irving,  Wolf.  Roost  1839. 

altar-fire:  Tennyson,  In  Memoriam  1850, 
Geo.  Eliot,  Dan.  Der.  1876. 

foot-shackle:  Craig,  1848. 

garden-tool:  Tennyson,  New  Year's  Eve,  1832. 

gold-purple:  Weale,  Dict.  Terms  1849—50. 

hand-lamp:  Dunkin,  Midn.  Sky  1869. 

hill-range:  Mrs.  Browning,  Rhyme  Duch.  May  IY,  1844. 

all-including:  L.  Hunt,  Jar  of  Honey  1848. 
all-pervading:  Shorthouse,  J.  Inglesant  1882. 
justice-loving:  Miall,  Nonconf.  1845. 

air-built:  Miall,  Nonconf.  1845. 
earth-made:  Hare,  Par.  Serm.  1849. 
God-created:  Miall,  Nonconf.  1845. 
iron-f astened :  Simmonds,  Dict.  Trade  1858. 


Anhang  IL 

Über  Wortkomposita  bei  einigen  anderen  Dichtern 
des  19.  Jahrhunderts. 

Das  im  Altenglischen  so  beliebte  Wortkompositum  war 
später  in  der  Prosa  gänzlich  zurückgetreten,  in  der  Poesie, 
die  ja  eine  etwas  andere  Sprache  verwendet,  treffen  wir  es 
etwas  häufiger  an.  So  ist  z.  B.  Shakespeare,  außer  in  der 
Prosa,  nicht  ganz  frei  von  Kpp.,  wenn  sie  auch  gerade  nicht 
oft  vorkommen.  Weit  zahlreicher  finden  wir  sie  dann  aber 
plötzlich  bei  Dichtern  im  Anfang  des  19.  Jahrhunderts,  so 
besonders  bei  Byron  (Childe  Harold),  dann  auch  bei  Shelley; 
auch  Keats  wäre  zu  nennen. 

Einen  weit  größeren  Aufschwung  nimmt  dann  aber  die 
Wortzusammensetzung  in  neuerer  Zeit  bei  Tennyson, 
R.  Browning  und  William  Morris.  Die  beiden  ersteren 
stehen  hauptsächlich  unter  griechischem  Einfluß  (Homer), 
Browning  vielleicht  auch  noch  unter  italienischem;  bei 
Morris  ist  altnordischer  Einfluß  unverkennbar. 

Die  drei  genannten  Dichter  verwenden  das  Kp.  zu  den- 
selben Zwecken  wie  Carlyle,  außerdem  aber  auch  noch  auf 
einem  anderen  Gebiete,  das  C.  als  Prosaisten  verschlossen 
war,  nämlich  im  Stabreim.  Der  Stab  wird  meistens  von  den 
beiden  Bestandteilen  des  Kps.  getragen,  oft  (hauptsächlich 
bei  W.  Morris,  der  ein  längeres  Yersmaß  verwendet)  auch 
noch  von  einem  dritten  Wort,  manchmal  von  einem  Teil 
des  Kps.  und  einem  anderen  Wort. 

Selbstverständlich  haben  wir  bei  der  großen  Zahl  der 
Kpp.,  die  diese  Dichter  anwenden,  auch  zahlreiche  poetische 
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Neubildungen.  Die  englische  Sprache  war  verhältnismäßig 
arm  an  Kpp.,  wer  also  solche  in  größerer  Zahl  verwenden 
wollte,  war  genötigt,  sie  sich  selber  zu  bilden.  Im  Gegen- 
satze zu  C.  haben  wir  aber  bei  Tennyson,  R.  Browning  und 
W.  Morris  fast  nur  Neubildungen  nach  bestehenden  Mustern, 
keine  solchen  originellen,  sonderbaren  Zusammensetzungen, 
wie  sie  C.  so  sehr  liebt.  Ebenso  haben  wir  bei  C.  viele 
Verbindungen,  die  als  Kpp.  mit  Bindestrich  geschrieben 
werden,  gewöhnlich  aber  von  einander  getrennt  bleiben. 

a)  Tennyson. 

Bei  T.  kommt  vor  allem  sein  Hauptwerk  in  Betracht, 
an  dem  er  Jahrzehnte  lang  arbeitete,  das  romantische  Epos 
die  „Königsidyllen";  ferner  „Enoch  Arden"  als  häusliches 
Epos  und  „Maud"  als  monologisches  Drama.  „Oenone",  die 
einen  klassischen  Stoff  behandelt,  muß  ihrer  Kürze  wegen 
außer  acht  gelassen  werden.  Unterschiede  in  der  Verwen- 
dung der  Kpp.  lassen  sich  bei  den  genannten  Werken  nicht 
feststellen,  auch  unter  den  einzelnen  Teilen  der  „Königs- 
idyllen" nicht,  nur  scheint  es,  als  ob  sich  in  den  später  ent- 
standenen Abschnitten  die  Kpp.  häufiger  vorfinden. 

Die  zahlreichsten  Verbindungen  sind  natürlich  hier  bei 
T.  wie  auch  bei  den  anderen  Dichtern  die  von  Subst. 
+  Subst.,  dann  aber  ist  T.  sehr  fruchtbar  an  parasynthetischen 
Bildungen  auf  -ed.  Hierin  gerade  zeigt  sich  der  Einfluß 
Homers,  der  in  Bildungen  dieser  Art,  wie  z.  B.  rosy-fingered, 
rosenfingrig,  etc.  geradezu  unerschöpflich  genannt  werden 
kann. 

Die  Kunst  des  Dichters  zeigt  sich  darin,  daß  die  reden- 
den Personen  im  ganzen  wenig  Kpp.  gebrauchen.  In  ge- 
wöhnlichen Gesprächen  bedient  man  sich  meist  der  ein- 
fachen, nicht  der  zusammengesetzten  Wörter,  außer  wenn 
diese  ganz  landläufige  Begriffe  bedeuten.  T.  verwendet  da- 
her auch  die  Kpp.  hauptsächlich  dann,  wenn  er  als  Er- 
zähler uns  eine  Landschaft  schildert,  den  Fortgang  der 
Handlung  berichtet,  allgemeine  Betrachtungen  anstellt  etc. 
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Dementsprechend  ist  „Maud",  wo  doch  der  Dichter  selber 
gar  nicht  zu  Worte  kommt,  recht  arm  an  Kpp. 

Ähnlich  wie  C.  verwendet  auch  T.  das  Kp.  als  spöt- 
tische Bezeichnung  für  Personen,  so  z.  B.  Sir  Fine-face  und 
Sir  Fine-hands  in  „Gareth  and  Lunette". 

Auffällig  ist,  daß  nach  französischer  Art  bei  vielen  Zu- 
sammensetzungen von  Adj.  und  Subst,  die  als  Subst.  ver- 
wendet werden,  das  Adj.  nachgestellt  ist,  z.  B.  roof-pendent. 
crown-scandalous,  crown-royal.  —  Sonderbar,  und  wohl  nur 
aus  metrischen  Gründ-en  zu  erklären  sind  die  Unterscheidungen 
death-pale  und  deathly-pale  in  „Lancelot  and  Elaine". 

Im  allgemeinen  verwendet  T.  nur  zweiteilige  Kpp.,  doch 
liebt  er  auch  phrasenartige,  wie  z.  B.  nine-years-fought-for 
diamonds,  one-day-seen  (Lanc.  and  El.),long-wished-for(Maud). 
Durch  derartige  Kpp.,  die  einen  ganzen  Nebensatz  vertreten, 
wird  eine  knappe,  kurze  Ausdrucksweise  sehr  erleichtert. 

b)  R.  ßrowniug. 

Für  R.  Br.  gilt  im  ganzen  auch  das  über  T.  Gesagte. 
Die  Sprache  beider  Dichter  weicht  nicht  sehr  voneinander 
ab,  abgesehen  davon,  daß  Br.  oft  viel  dunkler  und  schwerer 
verständlich  ist  als  T. 

Daß  Br.  griechischen  Einfluß  erfahren  hat,  ist  wohl 
deshalb  anzunehmen,  weil  er  viel  aus  dem  Griechischen 
übersetzt  und  sich  mit  dieser  Sprache  beschäftigt  hat;  da- 
bei bildet  sich  dann  leicht  der  Stil  ganz  unbewußt  nach 
diesen  Mustern,  gerade  wie  bei  Carlyle  das  Lesen  deutscher 
Autoren  nicht  ohne  Wirkung  geblieben  ist.  Italienischer 
Einfluß  ist  wohl  wegen  des  Stoffes  einiger  Dichtungen,  be- 
sonders seines  Hauptwerkes  „The  Ring  and  the  Book", 
wahrscheinlich,  und  auch  deshalb,  weil  Br.  selbst  lange  Zeit 
in  Italien  zugebracht  hat. 

Geradezu  überreich  an  Kpp.  ist  „The  Ring  and  the 
Book".  Nicht  ungewöhnlich  sind  phrasenartige  Kpp.  und 
solche  mit  Bindewort,  wie  z.  B.four-days-dying,  head-and-hang- 
i  ng-place,  rap-and-rending  nation,  skull-and-cross-bones-banner. 


—    51  — 


Ganz  wie  bei  C.  finden  wir  bei  Br.  sehr  oft  große  An- 
häufungen von  Kpp.,  z.  B.  a  beak-nosed  bushy-bearded  black- 
haired  lord.  Black-hatted  and  black-hooded  huddle  they. 
Bezeichnend  für  den  griechischen  Einfluß  sind  hierbei  auch 
die  zahlreichen  parasynthetischen  Zusammensetzungen.  Nur 
bei  Br.  finden  wir  Bildungen  wie  this-and-that,  something- 
or-other  etc.  Häufig  sind  Verbindungen  additioneller  Art 
wie  Pope-king,  woman-child,  warrior-priest  und  dergl. 

c)  W.  Morris. 

Eine  ganz  andere  Sprache  als  T.  und  R.  Br.  redet  W. 
Morris.  Das  hängt  natürlich  mit  dem  Stoff  ihrer  Dichtungen 
zusammen;  allerdings  darf  man  von  W.  M.  nur  die  Epen 
aus  dem  germanischen  Sagenkreise  in  Betracht  ziehen,  durch 
die  er  ja  hauptsächlich  seine  Berühmtheit  erlangt  hat,  und 
muß  die  anderen,  wie  die  „Odyssee",  die  „Aenei'deu  und  „The 
Life  and  Death  of  Iason"  außer  acht  lassen. 

Am  interessantesten  ist  „Sigurd  the  Volsung  and  the  Fall 
of  the  Mblungs",  das  Morris  selber  allen  seinen  epischen 
Dichtungen  vorzog.  Der  Stoff  dazu  ist  der  Yölsunga  Saga 
entnommen.  Sprache  und  Stil  sind  ganz  in  der  Art  der 
altnordischen  Heldendichtung.  Man  glaubt  fast,  eine  wört- 
liche Übersetzung  eines  altgermanischen  Epos  mit  nur  ge- 
ringer moderner  Zustutzung  zu  lesen.  So  sagt  auch  Aymer 
Valance  in  seinem  Buche  über  W.  Morris,  S.  216:  „His 
first  object  is  to  teil  a  tale,  and  to  teil  it  as  nearly  as  pos- 
sible  in  the  spirit  and  according  to  the  letter  of  the  old 
Sagas.  In  this  he  has  succeeded  in  a  manner  at  once  in- 
dicative  of  his  high  poetic  gifts  and  of  a  deep  sympathy 
with  the  spirit  of  the  Northern  myth,  which  breathes  in  every 
line  and  in  every  turn  of  his  phraseology". 

Wie  in  den  alten  Epen  so  haben  wir  hier  im  „Sigurd" 
eine  große  Menge  von  Kpp.;  eine  ganze  Anzahl  davon  be- 
zeichnet Personen  und  Dinge,  die  mit  Schlacht  und  Krieg 
zusammenhängen:  war-duke,  war-host,  battle-field,  battle-axe, 
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head-gear  etc.  Auch  die  Namen  von  Personen  und  Tieren 
sind  häufig  zusammengesetzt:  Greyfell,  Greyback  etc. 

Zahlreiche  Kpp.  wiederholen  sich,  und  zwar  sehr  oft. 
Ebenso  werden  viele  Wörter  zur  Bildung  einer  ganzen  Reihe 
von  Kpp.  benutzt;  so  kommt  wood  in  26  verschiedenen 
Verbindungen  vor,  battle  und  tide  in  je  23,  folk  in  21, 
gold  in  19,  cloud  und  hall  in  je  17,  day,  death,  fair  in  je 
16  etc. 

Unter  den  Adj.  sind  viele,  die  eine  Farbe  bezeichnen, 
wie  snow-white,  ash-grey  etc.  Dabei  wird  demselben  Gegen- 
stand oft  eine  verschiedene  Farbe  beigelegt;  so  steht  coal- 
blue  neben  coal-black,  cloud-grey  neben  cloud-blue. 


Lebenslauf. 


Am  20.  November  1881  wurde  ich,  Paul  Otto  Lincke, 
evangelischer  Religion,  zu  Weißensee  bei  Berlin  als  Sohn 
des  verstorbenen  Postbeamten  Wilhelm  Lincke  geboren.  Zu 
Ostern  1888  wurde  ich  in  das  Sophien-Realgymnasium  zu 
Berlin  aufgenommen,  welches  ich  12  Jahre  später,  zu  Ostern 
1900,  mit  dem  Zeugnis  der  Reife  verließ.  Ich  widmete 
mich  darauf  an  der  Universität  Berlin  dem  Studium  der 
neueren  Sprachen  und  der  Mathematik.  Von  Oktober  1902 
bis  Oktober  1903  gehörte  ich  dem  Englischen  Seminar  als 
ordentliches  Mitglied,  zuletzt  als  Senior,  an.  Die  Sommer- 
ferien 1903  benutzte  ich  zu  einem  Studienaufenthalte  in 
Oxford  und  London.  Am  23.  Juli  1904  bestand  ich  die 
Promotionsprüfung  an  der  Universität  Jena. 

Vorlesungen  und  praktische  Übungen  besuchte  ich  bei 
den  folgenden  Herren  Dozenten:  Brandl,  Delmer,  Dessoir, 
Dickel,  R.  du  Bois-Reyraond,  Frobenius,  Haguenin,  Harsley, 
Heusler,  Hintze,  Knoblauch,  R.  Lehmann,  Lehmann-Filhes, 
Münch,  Pariselle,  Paulsen,  Schultz  -Gora,  H.  A.  Schwarz, 
Spies,  Sternfeld,  Stumpf,  Tobler,  H.  Virchow. 

Allen  meinen  Lehrern  sage  ich  an  dieser  Stelle  meinen 
Dank,  besonders  Herrn  Professor  Dr.  Brandl,  der  mich  zu 
der  vorliegenden  Arbeit  angeregt  und  mir  dabei  mit  seinem 
Rate  zur  Seite  gestanden  hat. 


